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bie ."pinterpörner. gn bert 53orberpörnern fin
ben fief) 23emegungs3ellen, bxe fepon in ber brit»
ten ©epmangerfepaftsmoepe Ausläufer ausfen»
ben, bie bie erften ÜRuSfelanlagen erretten.
Später mirb allerbings biefe regelmäßige 2ln»

orbnung burcp bie mannigfachen ÎBerfcpiebungen
bertoifept. Siefe iRerbenjellen treten in 23e=

jiepung 3U ben bout Ipirn aus bon ben bor»

tigen 23emegungS3ellen ausgefanbten gafern,
mit benen fie eine Schaltanlage bilben. Siefe
.fpirnauSläuferbapnen freujen fiep, inbem in ber
fchiebener Ipöpc bie ber rechten §irnpälfte auf
bie linfe Seite treten unb umgefehrt. Sie 53e=

megungsfafern gepen im tpirn burch eine 2ln
tage, bie man bie innere Sîapfel nennt; itnb
3tr>ar bie ber oberen ©liebmaßen am toeiteften
feitlich, bie ber unteren am loeiteften ttad) ber
Höhlte 3U. Siefe innere Äapfel ift bie Stelle, too
bei Störungen, 3. 33. infolge einer Blutung ober
einer ©rnbolie, bas auftritt, Ibas man einen
•föirnfcplag nennt. Sabitrcp mirb bei reepts»
feitiger Unterbrechung bie linfe $örperpälfte
gelähmt; bei linfSfeiliger Störung bie rechte. Sa
fid) bas fogenannte ©pracp3entrum tints befin»
bet, mirb bei recptSfeiüger Säpmung ber Körper»
musfein auep bie Spracpe geftört; bei linfs»
feitiger aber niept. 23ei BinfSpänbern ift es ge»
rabe umgefeprt.

60 Kommt benn perbei 3pr toeijen grauen,
aus 6fäbten unb Dörfern, aus allen ©auenl
SOenn ber (Jtufmarjcp groß, — uns toirb es freuen —.
SDer es »erfäumf, ben Könnte es naepper reuen.

(Hnfer (Einfluß

©priftuS gibt uns in ber 33ergprebigt 3U be»

benfen: „gpr feib baS Sat3 ber ©rbe; ipr feib
bas 2icpt ber 2Belt!" gpr! geber! ©S maren
einfache Seute, bie feinen Korten laufepten,
fdjlicpteS gemöpnlicpes 33otf. ßeine 33eperrfcper
bon Scpliiffetpofitionen, niept SDtacptpaber mit
toeitreiepenbem ©influß, fonbern Sftänner unb
grauen auS ben toerftätigen Stänben, 33auern,
Arbeiter unb Meingemerbetreibenbe. deiner
patte etmaS 3U fagen 3um ©ang ber großen
Singe in ßirepe unb Staat. SaS maepten bie
oberen 3ePntaufenb unter fiep ab. SBie merben
fie aufgeporept paben, bie flehten Seute, bei fof=
eper Zumutung! 21ber fo mar es immer bie
2Beife bon ©otteS 2Bort. ©S frägt niept naep
IRang unb ©tanb. ©S rüttelt bie ©etoiffen unb
ftefft jeben bolt in bie »erantmortung pinein.
9Ran fann biefeS SBort niept pören, mie man
ein geitungsmort lieft, unbeteiligt unb neutral.
21ucp mer 3unäcpft aus bloßer Neugier fiep 3U

gefu gupörern gefeilte, fap fid) alSbalb perfön»
liep angefproepen unb in ißfliept genommen,
„gpr feib baS Sal3 ber Gerbe!" Su! 2BaS bie
anbern anbelangt gept bid) borläufig nicptS an.
gept mirb mit Sir gefproepen unb Seine 23e»

rufung feftgeftellt. 33efinne biep, mie bu bem
gereept mirft, SaÏ3 ber Gerbe 3U fein. Satfäcplicp
ift eS eine §auptguelle beS »erfagenS ber guten
SBeltfräfte, baß feber immer auf bie anbern
martet. SXIIe marten auf alle, unb niemanb briept
ben 33ann. 9Ran mill fiep niept exponieren unb
nimmt fiep felbft niept mieptig genug: 93efc£>ei

benpeit am berfeprten ^ßlap. Unb bann ärgert
man fiep, meil alles anort gept ober gar ein
fRüdfcpritt einfept. Sie befte Sacpe fann in
gäulnis übergepen, nur meil ein paar ©alj»
förner feplen. gu &en ©igenpeiten beS ©alseS
gepört, baß menig babon große SBirfungen er»

3ielt. @S brauept niept in HJiaffen borpanben 3U

Sie Scpmei3er ipebamme

gn ben piitteren hörnern finben fiep bie

©mpfinbungs3ellen, bie 21usläufer bon ben

HBirbelfäuIeganglien erpalten unb bie biefe
gmpulfe mieberum naip bem fbirn pin leiten,
gerner merben auep bireft bon ben ©mpfin»
bungsleitern gmpulfe auf bie fRüdenmarfS»
bemegungS3entren übertragen. Sies nennt man
bie tRefleje. Solcpe iRefleje merben bom tpirn
auS fontrolliert; menu aber, eben infolge einer
Störung, mie oben bemerft, biefe »emegungs»
impulfe niept mirfen, fo merben bie fRefleje, bie
allein noep arbeiten, berftärft, fo baß 3. Î8. bei
einem gelähmten, menigftenS im 2lnfang, bei
©eflopfen ber Sepne unterhalb beS IhtieS bas
23ein ftärfer naep borne 3udt, obfepon eine mill
fürlicpe Hebung niept möglicp ift.

©S ift fepr fepmer, opne 21bbilbungen biefe
23erpältniffe einigermaßen flar barsuftellen;
bo<p poffe icp, baß meine Seferinnen eine 33or=

ftellung bon ber ©ntmieflung beS Sterbenfpfiems
befommen paben, unb baß ipnen 93eobacptungen
auS bem Seben bielleicpt erflärlitper erfipeinen
merben.

Sie mannigfaepen gegenfeitigen 33e3iepungeu
3mif^en ben berfepiebenen 9terben3entren unb
=bapnen finb außerorbentlicp fompIi3iert, mie
gefagt, infolge bieler 33erfd)iebungen.

SDir pättsn aber auf öcm ^enjen nod) cine ©iff',
nämlicp, bamif es niegenbs ein Spaos gibf —
melbef Cëucp toenn immer möglicp an,
es erleicpferf uns bies jepc ben ïagungsplan

fein unb muß feinesmegS bid aufgetragen mer=
ben. 3Benige Äörnlein bemapren eine ganje
Speife bor bem 33erberben. ©ine geringe 2Iuf=
gäbe, befepeibenen Gräften angepaßt unb boep

bon großer Sragmeite.
2öie mär'S, menn bu unb icp uns bas ernft=

lief) bornepmen mürben für bie allernäcpfte
mill an meinem a's mirfen?

sJUcpt als guder: Ser füßliepen ©inflüffe pat
bie Sßelt genug. SBir finb niept umfonft ein ber»

möpnteS, bermeicplicpteS unb berfcpIedteS ©e»

fcplecpt. 2lu(p nitpt als Pfeffer: Ser äpenb fepar»
fen ifritif ift fepon 3U biel; eS mirb reiepliep ge=

pfeffert auf ©rben. Slber als ©als, gefuube,
peilfame, rieptig bofierte 2öür3e. ©in normaler
2Jienfcp bebarf für feinen Organismus ungefäpr
5 bis 7 $ito $ocpfal3 im gapr. geplt biefe @al3=

3ufupr längere geit, fo ftellen fiep unliebfame
SRangelerfipeinungen ein. SBirb übermäßig ge=

l'amen, berfalsen, fo ertoeift eS fiep gleichfalls
als unsuträglicp. gür ben gefellfcpaftlicpen Dr»
ganiSmuS gelten bie gleiepen 9îaturgefepe. ©s
ift mancperortS allerlei faul in ber ©efellfcpaft,
meil eS an ©als gebriept. Unb anbersmo seigen
fiep gefellfcpaftlicpe Uebelftänbe, meil fiep baS

©al3 3U unbefepeiben borbrängt.
©an3 praftif^ gefpro^en: Su gepft am 9Ror=

gen an beine Arbeit unb giepft über bie gerien
in beinen Urlaub unb mo bu pinfommft, men»
fcpelt es pöd)ft unangenepm. Siegt's am Son
ber Unterpaltung? Ober am gnpalt ber ©e=

fpräcpe? Ober an ber ©inftellung sur SIrbeit?
Ober am 33erpäItniS ber ©i^elnen 3ueinanber?
Su braudjft feinen moralifierenben Vortrag 3U

palten. ©S mürbe bir übel bermerft, unb ber
Sftupen märe bermutlicp fragmürbig. SIber bu
fannft biep entfepließen, burcp beine ganj per»
fönlic^e ©inftellung einen anbern ©efpräcpston
3U ermöglichen, bas Sîibeau ber Unterhaltung
3u peben, eine günftigere Sttmofppäre 3U fdpaf»
fen, als ©alsforn 3U mirfen. 97id)t nötig, bi^

9èr. i

borsubrängen. Sas @al3 tut unauffällig
Sienft. gm Uebermaß pängt es einem ben -ü

leiber an. ©al3 ber ©rbe 3U fein, ift eine 19

befepeibene Aufgabe. 9Jlit 2XufbritrgIicpÎext 9

fie nicptS 3U tun. Unb pat boep eine in w „
fipliepten ißerborgenpeit große unb fegenso

SRiffiou. gpr mirb nur gereept, mer übe1

nötige 2öür3e berfügt. 2Bir finb eben niept n

©ubfeft biefer Berufung, fonbern Objeft 3

gleicp. 2Bir müffen felbft an ber ®e3ug§<pi

fipen. gn bem 3Raß, mie mir itnS ber

fung ber göttlicpen SBaprpeit ausfepen,
mögen mir fie toeite^ugeben. ©epenfen ta

man nur als 33efcpenftcr unb fegnen n^rf.ir9
©efegneter. Ob mir uns brauepen laffen baf •

S8on Quiöant (gefürsU

Siptuti). tfiebammenuerbanD

Scnfralborftanb
9îeu=Gintritte

31a 9cacpbur=3Beber 33erena, geb. 1918,

33ab=Oberborf (33afeIIanb)
32a sHiaurer=©ommerpaIber9Jtartpa,

^eüigenpol3ftr.28, 2Rüncpenftein(iSale

3Bir peißen ©ie perglicp millfommen.

Selegiertenberfammlung
3Bir möcpten nocpmals barauf pinmeifen^^j

bie Selegiertenberfammlung am 18-/19-15

1951 in 33afel ftattfinbet,
9Rit follegialen ©rüßen:

gür ben gentralborftanb;
Sie ißräfibentin: Sie Âtuaïip-

©cpm. gba 9tifIauS grau S-

^canBcnSaîîc
Äranlmelbungen

grl. 21. ©täpli, Sübenborf
grau ©cpall, 21mrismil
grl. 33urnanb, ©cublens
9Jhne ÎRap, ©ranbfon
grau ©üggi, ©renepen
9Jîme ©lere, 2lppIeS
grl. ÜJtüHer, 23iel

grau ßnüfel, Oberartp
grau 33eeli, Söeißtannen
grau »uff, 2lbtmif
grau 33aed)ler, 2BeggiS
grau SBirtp, 9JleriSpaufen
grau §aSler, 21arberg
grau SJtüIIer, glumS
grau 21ngft, Uetifon a. ©ee

grl. ©roHimunb, 9Rutteu3
grau Urben, 33iel
idîme ©roubel, 23egninS (23aub)
SCRme ©cpelfer, ©enf
grau Heller, billigen
grau bon Sänifen, 9îieber=@rIinSbacp
sB7me ©oberap, Sutrp (33aub)
grl. ©eeler, »erfipiS
Söhne SRentpa, SÖoubrp (Steucpâtel)
9Jïme ^ßrogin, »allorbe (33aub)
grau S3redp)büpl, ©ggimil
grau SOBalïer, @cpmp3»©tooS
grau »ifepof, ^rabolf
grau »enfert, ggels
grau SBüeft, 2Bilbegg
Éîlle SRottier, Serrittet (33aub)
grau ©ifin, Sennifen
grau Klemens, §Pfpn
grl. 2legler, ©aanen

©intritt:
10 grl. Qften, £ug

SBir peißen ©ie perjlicp millfomnten-
^

gür bie Äranfenfaffefonnbü
bie ßaffierin: g. ©i9e '

^)ic ôeBfion lSafcI-6fabf
labet 6ie ein 5ur 58. Selegiertenberfammlung Dom Qîlonfag, ben 18. unb

Siensfag, ben 19. 3uni 1951 in Safel.

XOeifere ©inselpeiten erfapren öie aus ber näcpften (Hummer ber !Oerbanbs3eitung.

Sie präfibenfin ber öeBfion Safel-öfabf: ©mma Hlet)cr-Sorn
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die Hinterhörner. In den Vorderhörnern fin
den sich Bewegungszellen, die schon in der dritten

Schwangerschaftswoche Ausläufer aussenden,

die die ersten Muskelanlagen erreichen.
Später wird allerdings diese regelmäßige An
ordnung durch die mannigfachen Verschiebungen
verwischt. Diese Nervenzellen treten in
Beziehung zu den vom Hirn aus von den
dortigen Bewegungszellen ausgesandten fasern,
mit denen sie eine Schaltanlage bilden. Diese
Hirnausläuferbahnen kreuzen sich, indem in ver
schiedener Höhe die der rechten Hirnhälfte auf
die linke Seite treten und umgekehrt. Die
Bewegungsfasern gehen im Hirn durch eine An
läge, die man die innere Kapsel nennt; und
zwar die der oberen Gliedmaßen am weitesten
seitlich, die der unteren am weitesten nach der
Mitte zu. Diese innere Kapsel ist die Stelle, wo
bei Störungen, z. B. infolge einer Blutung oder
einer Embolie, das auftritt, was man einen
Hirnschlag nennt. Dadurch wird bei
rechtsseitiger Unterbrechung die linke Körperhälfte
gelähmt? bei linksseitiger Störung die rechte. Da
sich das sogenannte Sprachzentrum links befindet,

wird bei rechtsseitiger Lähmung der
Körpermuskeln auch die Sprache gestört; bei
linksseitiger aber nicht. Bei Linkshändern ist es
gerade umgekehrt.

So Kommt denn herbei Ihr weisen Frauen,
aus Städten und Dörfern, aus allen Gauen l
Wenn der Aufmarsch groß, — uns wird es freuen —.
Wer es versäumt, den Könnte es nachher reuen.

Anser Einfluß

Christus gibt uns in der Bergpredigt zu
bedenken: „Ihr seid das Salz der Erde; ihr seid
das Licht der Welt!" Ihr! Jeder! Es waren
einfache Leute, die seinen Worten lauschten,
schlichtes gewöhnliches Volk. Keine Beherrscher
von Schlüsselpositionen, nicht Machthaber mit
weitreichendem Einfluß, sondern Männer und
Frauen aus den Werktätigen Ständen, Bauern,
Arbeiter und Kleingewerbetreibende. Keiner
hatte etwas zu sagen zum Gang der großen
Dinge in Kirche und Staat. Das machten die
oberen Zehntausend unter sich ab. Wie werden
sie aufgehorcht haben, die kleinen Leute, bei
solcher Zumutung! Aber so war es immer die
Weise von Gottes Wort. Es frägt nicht nach
Rang und Stand. Es rüttelt die Gewissen und
stellt jeden voll in die Verantwortung hinein.
Man kann dieses Wort nicht hören, wie man
ein Zeitungswort liest, unbeteiligt und neutral.
Auch wer zunächst aus bloßer Neügier sich zu
Jesu Zuhörern gesellte, sah sich alsbald Persönlich

angesprochen und in Pflicht genommen.
„Ihr seid das Salz der Erde!" Du! Was die
andern anbelangt geht dich vorläufig nichts an.
Jetzt wird mit Dir gesprochen und Deine
Berufung festgestellt. Besinne dich, wie du dem
gerecht wirst, Salz der Erde zu sein. Tatsächlich
ist es eine Hauptquelle des Versagens der guten
Weltkräfte, daß jeder immer auf die andern
wartet. Alle warten auf alle, und niemand bricht
den Bann. Man will sich nicht exponieren und
nimmt sich selbst nicht wichtig genug: Bescheidenheit

am verkehrten Platz. Und dann ärgert
man sich, weil alles anort geht oder gar ein
Rückschritt einsetzt. Die beste Sache kann in
Fäulnis übergehen, nur weil ein Paar
Salzkörner fehlen. Zu den Eigenheiten des Salzes
gehört, daß wenig davon große Wirkungen
erzielt. Es braucht nicht in Massen vorhanden zu

Die Schweizer Hebamme

In den Hinteren Hörnern finden sich die

Empfindungszellen, die Ausläufer von den

Wirbelsäuleganglien erhalten und die diese

Impulse wiederum nach dem Hirn hin leiten.
Ferner werden auch direkt von den
Empfindungsleitern Impulse auf die
Rückenmarksbewegungszentren übertragen. Dies nennt man
die Reflexe. Solche Reflexe werden vom Hirn
aus kontrolliert: wenn aber, eben infolge einer
Störung, wie oben bemerkt, diese Bewegungsimpulse

nicht wirken, so werden die Reflexe, die
allein noch arbeiten, verstärkt, so daß z. B. bei
einem gelähmten, wenigstens im Anfang, bei
Beklopfen der Sehne unterhalb des Knies das
Bein stärker nach vorne zuckt, obschon eine will
kürliche Hebung nicht möglich ist.

Es ist sehr schwer, ohne Abbildungen diese

Verhältnisse einigermaßen klar darzustellen;
doch hoffe ich, daß meine Leserinnen eine
Vorstellung von der Entwicklung des Nervensystems
bekommen haben, und daß ihnen Beobachtungen
aus dem Leben vielleicht erklärlicher erscheinen
werden.

Die mannigfachen gegenseitigen Beziehungen
zwischen den verschiedenen Nervenzentren und
-bahnen sind außerordentlich kompliziert, wie
gesagt, infolge vieler Verschiebungen.

Wir hätten aber aus dem Herzen noch eine Bitt',
nämlich, damit es nirgends ein Chaos gibt —
meldst Euch wenn immer möglich an,
es erleichtert uns dies sehr den Tagungsplan!

sein und muß keineswegs dick aufgetragen werden.

Wenige Körnlein bewahren eine ganze
Speise vor dem Verderben. Eine geringe
Aufgabe, bescheidenen Kräften angepaßt und doch

von großer Tragweite.
Wie wär's, wenn du und ich uns das ernstlich

vornehmen würden für die allernächste Zeit:
Ich will an meinem Platz als Salz wirken?
Nicht als Zucker: Der süßlichen Einflüsse hat
die Welt genug. Wir sind nicht umsonst ein
verwöhntes, verweichlichtes und verschlecktes
Geschlecht. Auch nicht als Pfeffer: Der ätzend scharfen

Kritik ist schon zu viel; es wird reichlich
gepfeffert auf Erden. Aber als Salz, als gesunde,
heilsame, richtig dosierte Würze. Ein normaler
Mensch bedarf für seinen Organismus ungefähr
5 bis 7 Kilo Kochsalz im Jahr. Fehlt diese
Salzzufuhr längere Zeit, so stellen sich unliebsame
Mangelerscheinungen ein. Wird übermäßig
gesalzen, versalzen, so erweist es sich gleichfalls
als unzuträglich. Für den gesellschaftlichen
Organismus gelten die gleichen Naturgesetze. Es
ist mancherorts allerlei faul in der Gesellschaft,
weil es an Salz gebricht. Und anderswo zeigen
sich gesellschaftliche Uebelstände, weil sich das
Salz zu unbescheiden vordrängt.

Ganz praktisch gesprochen: Du gehst am Morgen

an deine Arbeit und ziehst über die Ferien
in deinen Urlaub und wo du hinkommst, men-
schelt es höchst unangenehm. Liegt's am Ton
der Unterhaltung? Oder am Inhalt der
Gespräche? Oder an der Einstellung zur Arbeit?
Oder am Verhältnis der Einzelnen zueinander?
Du brauchst keinen moralisierenden Vortrag zu
halten. Es würde dir übel vermerkt, und der
Nutzen wäre vermutlich fragwürdig. Aber du
kannst dich entschließen, durch deine ganz
Persönliche Einstellung einen andern Gesprächston
zu ermöglichen, das Niveau der Unterhaltung
zu heben, eine günstigere Atmosphäre zu schaffen,

als Salzkorn zu wirken. Nicht nötig, dich

Nr. ^

vorzudrängen. Das Salz tut unauffällig stm

Dienst. Im Uebermaß hängt es einem den -v

leider an. Salz der Erde zu sein, ist eine I

bescheidene Aufgabe. Mit Aufdringlichkeit y

sie nichts zu tun. Und hat doch eine ìn w

schlichten Verborgenheit große und -
Mission. Ihr wird nur gerecht, wer stbtt
nötige Würze verfügt. Wir sind eben nicht n

Subjekt dieser Berufung, sondern Objekt z

gleich. Wir müssen selbst an der Bezugsqu

sitzen. In dem Maß, wie wir unS der ^
kung der göttlichen Wahrheit aussetzen,

mögen wir sie weiterzugeben. Schenken ta

man nur als Beschenkter und segnen aur
Gesegneter. Ob wir uns brauchen lassen das -

Vvn Quidam igekürZ"

schweis. AbammenverbsB

Aentralvorstand
Neu-Eintritte

31a Nachbur-Weber Verena, geb. 1918,

Bad-Oberdorf (Baselland)
32a Maurer-Sommerhalder Martha,

Heiligenholzstr.28, Münchenstein (Base

Wir heißen Sie herzlich willkommen.

Delegiertenversammlung
Wir möchten nochmals darauf hinweisen, ^

die Delegiertenversammlung am 18./19-15

1951 in Basel stattfindet.
Mit kollegialen Grüßen:

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin-

Schw. Ida Niklaus Frau L. Schao

Krankenkasse
Krankmeldungen

Frl. A. Stähli, Dübendorf
Frau Schall, Amriswil
Frl. Burnand, Ecublens
Mme Ray, Grandson
Frau Güggi, Grenchen
Mme Clerc, Apples
Frl. Müller, Viel
Frau Knüsel, Oberarth
Frau Beeli, Weißtannen
Frau Buff, Abtwil
Frau Baechler, Weggis
Frau Wirth, Merishausen
Frau Hasler, Aarberg
Frau Müller, Flums
Frau Angst, Uetikon a. See
Frl. Grollimund, Muttenz
Frau Urben, Viel
Mme Groubel, Begnins (Baud)
Mme Schelker, Genf
Frau Keller, Villigen
Frau von Däniken, Nieder-Erlinsbach
Mme Coderay, Lutry (Vaud)
Frl. Geeler, Berschis
Mme Mentha, Boudry (Neuchâtel)
Mme Progin, Vallorbe (Vaud)
Frau Brechbühl, Eggiwil
Frau Walker, Schwyz-Stoos
Frau Bischof, Kradolf
Frau Benkert, Igels
Frau Wüest, Wildegg
Mlle Mottier, Territtet (Vaud)
Frau Gisin, Tenniken
Frau Klemenz, Pfyn
Frl. Aegler, Saanen

Eintritt:
10 Frl. Jten, Zug

Wir heißen Sie herzlich willkommen-
^

Für die KrankenkassekoMMll

die Kassierin: I. Sìg^ '

Die Sektion Basel-Stadt
ladet Gis ein zur 58. Dslegiertenversammlung vom Montag, den 18. und

Dienstag, den 19. Juni 1951 in Basel.

Weitere Einzelheiten erfahren Gis aus der nächsten Nummer der Derbandszeitung.
Die Dräsidentin der Gsßtion Bassl-Gtadt: Emma Meyer>Born
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ïobc&an3ôigcn
S"1 Scinuar 1951 üerfdEjteb

frau XDeber
m ^etftal, ge6. 1888; am 1. 9Rärg 1951

frau ÜDöIflc
In Steint a. JR^ein, geb. 1869 ; am 8. TOcirg

frau £angarfner
m ^u^ttialen, geb. 1879.

®tjten mir bie lieben ißerftorbeiien mit t)erg«
"ftëtn ©ebenïen.

®ic ÂranÊenBaïïcBottttniîîton

SeBfionônadj)rid)fen
Sie Jrühjahrsberfamm»

m 9 fallt btefes Jafjr auf Sienstag, ben 8. 9Jîai.

56 v lD'ï atf0 nid)t, um 18.30 Ut)r in ber

trn
" *n ~euîen du fetrt. @ë ftefjt ein Sor»

9 bott ôerrn Sr. SEieëmann in 2tusfid)t.
tohb bie Safdjenrebifion borgenommen.

« ^^barif^en ©enüffen jutiebe werben aufs
©tüdsfädti gefammelt.

Jreunbtid) grüfjt
Sie îtftuarin: O.Srubenmann.

Ritfe^'0tt ®afel=Stabt. Jit unferer 2lf>rit=

îim i^Nt treffen mir uns am 16. Steril,
1° Uï)r, in ber „Jofingia".

tÇiir ben Sorftanb: JrausJRet)er.

fetfe^°tt .®Cïn* •S,crr Pfarrer 2ütt)i leitete un=
»,.SPU* t»efucÉ)te 9Jiärj=3SerfammIung buret) eine

Qelii .9 10- Kapitels im Öufas ©bam
toiv cT e*n' Sûr bie erbauenben Störte banïen

Wrn Pfarrer £ütt)i nochmals tjerjtid^.
jjett ®ïtebigung ber bortiegenben Sraftaw
îtûnbrlten tbir einen intereffanten, leictjt ber»

bie iî^en ^°ürag bon Sïau ®r- -"purai über

tin 'h srtteï^°'"e ®e^Uït"- ®er beerten ïReferem
j)iPÎ De*°anfen mir ben lehrreichen Sortrag an

IJ- Stelle nochmals beftenS.
ni^,a9ïesbeitrâge, Welche bis jum 15. Itlpril
tum fittb, Werben nadj biefem S>a=

g
Per SRadjnaïjme ergaben, ©eftionSbeitrag

bois ®û)ifei0. ftebammenberbanb Jr. 2.—
Pc -porto.

[ei£ïa» Sr. meb. ©tuber in ißümplij, welche

bieî n^) immer tranf ift, Wünfdjen Wir auf
®p» r ^e9e reebt gute 33efferung unb balbige

nefung. gûr ben 23orftanb: 9R. ©cijär.
©tÜw ^ Beilage in biefer Summer: ÜReue
^tQt»ten ber ©eftion 23ern.

Sreubig tonnte unfere ißräfi»
^erîn ' "rau follet, 22 SRitglieber an unferer
bev-l.^wtfttng bom 15. ÏÏRârs begrüben. — 2Rit
^obh 10 ^tlltomm nahmen Wir Jrt. SßiEi=

leben -t11® ®tet in unfere ©eftion auf unb Wün-

fibenf ®ûicf für itjre 3ufunft. Unfere 5ßrä=

rifcf,. tourbe als Setegierte für bie fdjWeige»

^acb w *?l9 in öafeI 9etoäf)It.
rtert„to ©rtebtgung beS gefdjäftfidjen Seils refe»

ffce sii ®Pabr bon ber Jirma SBanber über

itrtg ^pbnfte. SefonberS bie Obomattine Würbe
eitiop6 v

et Jbfammenfehung unb föerftettung
eitten tî läutert. ÜRadffotgenb fallen Wir noch
feeè cv^toönen gilm, tnelcfier bei unS allen gro=
ber ïefle fanb. ®en Herren ^Referenten unb
noc»« SSanber banfen Wir an biefer ©teEe

Unf Priens für baS ©ebotene.
~9-3lh^r "û^fte Serfammlung finbet am
lieber 9eWo£)nt, im „©c^Weijertjof" ftatt.
ätoat nUWl Serben mir einen ^ilm fetjen, unb
ibiebpv. ttt P.eï Sirma ©untigf)t, ma§ fietjer auef)
beê ij ùiebigen Wirb. ©S merïe fid) bitte je»

fatten 1 •®aturn, benn e§ Werben feine Siet-
bettt n,-^janbt- — Unferen franfen SRitglie-
9rüfep>,Ur!!cPen toir red)t balbige ©enefung unb

öen «He frennblid).

fÇûr ben Sorftanb: ®. ©gti.

Sie ©dfWeijer §ebammc

©eftion Sujern. Sie 3aPreöt,ei-iammlung
mar ^iemtid) gut befud)t. infolge beruflicher
Serhinberung ber ^räfibentin unb ber furj be=

meffenen 3eit fonnten nur bie Wicf)tigften Ser-
einSgefd)äfte erlebigt werben. Sa unfere Ser=
einsfaffe jiemlicf) fd)Winbfüd)tig geworben ift,
würbe einftimmig befd)loffen, ben Jahresbeitrag
für bie ©eftion um 1 Jr. ju erhöhen, ©s Würbe
auch bie Anregung gemacht, jene tDtitgtieber, bie
nie an einer JahreSberfammtung teilnehmen,
mit 1 Jr. Sn|c 51t belegen, faits feine triftige
©ntfdjulbigung borltegen würbe, ©in Sefcf)Iuh
barüber Würbe aber nod) nicht gefaxt. Jrt.
tRenggli hat auf nächfteS Jahr bie enbgüttige
Semiffion atS .ilaffierin angefünbigt. Jür bie»

feS Jal)r Wirb fie bie Strbeit nochmals beforgen
unb bie borgefef)ene neue llaffierin, Jrt. tliöösli,
in bas .ÜaffaWefen einführen.

Sei ber Umfrage, ob wir in l'ujem einen ©in»
fet)rtag für Hebammen bvtrehführen möchten,
Würbe biet Jntereffe gezeigt. SorauSfichtti^
finbet ein foldjer anfangs sUtai in ber Silta
Srud)matt ftatt. 2ötr werben in ber sJJcai

iRummer noch genaueres barüber befanntgeben.
Jm ^Weiten Seit hielt uns «öerr Sr. ©aba

thuter einen fet)r intereffanten Sortrag
überfeine ärztliche Sätigfeit in Sftafrifa. Ser Otefe
rent fanb aufmerffame Juhörerinnen. 3Bir
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möchten auch bon biefer ©teße auS bas lehrreiche
:Referat Verglich berbanfen.

3ßir möd)ten alte SORitglieber bitten, tro| ber
fteinen ©rhöhung ben Jahresbeitrag, Wenn bie
tRachnahme erf^eint, fmnftlid) einjutöfen.

2tRit foltegiatem ©ruß!
Sie Stftuarin: J 0 f h S u d) e t i.

©eftion Obs unb tRibWatben. Unfere ©encrât»
berfammtung bom 16. Januar, Wetd)e im t)ei=

metigen ,,-RöhIiftübti" in ftergiswil ftattfanb,
War ziemlich gut befud)t. Unfere liebe Si5ef)räfi»
bentin, Jrau SBafer, War fe£)r tätig bafür be=

forgt, bah toir ein fmar @tunben frohen sSei»

fammenfeinS genießen burften. @s Würbe auch
fehr biet geboten in feiner, finniger Steife, Was

gur guten Unterhaltung beigetragen Ijat. Sen
lieben, mitwirfenben SRäbchen unb ihrer 8et)=
rerin fei recht Verglich gebanft.

Jm tRücfblicf auf bas berftoffene Sereinsfahr
bürfen Wir iRibWaIbner»§ebammen einen fd)ö=
neu Jortfchritt im §ebammenWefen berjeichnen.
Surd) bie tatfräftige Jnitiatibe unferer lieben
©tanfer Kolleginnen, Jrt. Klara Sarmettier
unb Jïi- äRarie Jimmermann, famen ab Juni
1950 burd) ben ©anitätsrat „SReue Serorbnun»
gen über baS .'pebammenWefen im Kanton 9îib=
watben" heraus. Sor altem ift ^u erwähnen,

DIE AUFBAUSTOFFE
DES GANZEN GETREIDEKORNS

sind im Galactina - Schleim
enthalten. Der Nährgehalt ist
daher vielseitiger als bei
der gewöhnlichen Mehlabkochung,

die Resorption optimal.
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Todesanzeigen
ÄN? Januar 1951 verschied

Frau Weber
Netstal. geb. 1888; am 1. März 1951

Frau Wölfls
Steim a. Rhein, geb. 1869 ; am 8. März

Frau Hangartnsr
Buchthalen, geb 1879.

Ehren wir die lieben Verstorbenen mit herz-
'chein Gedenken.

Die Krankonkassekommission

GeKtionsnachrichten

r, Appenzell. Die Frühjahrsversamm-
m ^ fallt dieses Jahr auf Dienstag, den 8. Mai.

^vir also nicht, um 16.60 Uhr in der

tm
" ìn Teufen zu sein. Es steht ein Bor-

Auck Herrn Dr. Wiesmann in Aussicht.
-5 ^ llnrd die Taschenrevision vorgenommen.
n->," ^^inarischen Genüssen zuliebe werden aufs

rue Glückssäckli gesammelt.

freundlich grüßt
Die Aktuarin: O. Grubenmann.

Basel-Stadt. Zu unserer April-
n^, I?^urnknnft treffen wir uns am l6. April,

ta Uhr, in der „Zosingia".
für den Vorstand: frau Meyer.

ser^^tiuu Bern. Herr Pfarrer Lüthi leitete un-
besuchte März-Versammlung durch eine

aelii 6 des 10. Kapitels im Lukas Evan-
wi

Ui ein. Für die erbauenden Worte danken
Herrn Pfarrer Lüthi nochmals herzlich,

den h" Erledigung der vorliegenden Traktan-

à Porten wir einen interessanten, leicht verdie

Vortrag von Frau Dr. Hurni über

tin T ?uierzlose Geburt". Der werten Referen-
di»s sanken wir den lehrreichen Vortrag an

fr Stelle nochmals bestens,

nickt -Beiträge, welche bis zum 15. April
tum Unbezahlt sind, werden nach diesem Da-

fr 5
^ Nachnahme erhoben. Sektionsbeitrag

vlns Schweiz. Hebammenverband fr. 2.—
^ Porto.

lxê^u Dr. med. Studer in Bümpliz, welche

dies» "och immer krank ist, wünschen wir auf
Gp»? ^^e recht gute Besserung und baldige

"°wg. für den Vorstand: M. Schär.
St«s^' ^ Beilage zu dieser Nummer: Neue
Stuten der Sektion Bern.

de^îiion Viel. Freudig konnte unsere Präsi-
Perl^' Mollet, 22 Mitglieder an unserer
herm^^llung vom 15. März begrüßen. — Mit
chodo

^ Willkomm nahmen wir Frl. Pilli-
sckeu ^ìel in unsere Sektion auf und wün-
stdent für ihre Zukunft. Unsere Prä-
risckpî^. tvurde als Delegierte für die schweize-

Nack w^ 'n Basel gewählt.
UertpîErledigung des geschäftlichen Teils refe-
ihre V ^ Spahr von der Firma Wander über

uns in??ukte. Besonders die Ovomaltine wurde
rinapb ?rer Zusammensetzung und Herstellung
einen r^d. erläutert. Nachfolgend sahen wir noch
ßes cv.

schonen Film, welcher bei uns allen großer

resse fand. Den Herren Referenten und
bockn,Wander danken wir an dieser Stelle

Uns bestens für das Gebotene.
nächste Versammlung findet am

wieder gewohnt, im „Schweizerhof" statt,
àar iverden wir einen Film sehen, und
ckied-n ^ ber Firma Sunlight, was sicher auch
des hg friedigen wird. Es merke sich bitte je-
karten î. àtum, denn es werden keine Biet-
der^ w ?budt. — Unseren kranken Mitglie-
grßhp. irischen wir recht baldige Genesung und

»en alle freundlich.

Für den Vorstand: D. Egli.

Die Schweizer Hebamme

Sektion Luzern. Die Jahresversammlung
war ziemlich gut besucht. Infolge beruflicher
Verhinderung der Präsidentin und der kurz
bemessenen Zeit konnten nur die wichtigsten
Vereinsgeschäfte erledigt werden. Da unsere
Vereinskasse ziemlich schwindsüchtig geworden ist,
wurde einstimmig beschlossen, den Jahresbeitrag
für die Sektion um 1 Fr. zu erhöhen. Es wurde
auch die Anregung gemacht, jene Mitglieder, die
nie an einer Jahresversammlung teilnehmen,
mit 1 Fr. Buße zu belegen, falls keine triftige
Entschuldigung vorliegen würde. Ein Beschluß
darüber wurde aber noch nicht gefaßt. Frl.
Renggli hat auf nächstes Jahr die endgültige
Demission als Kassierin angekündigt. Für dieses

Jahr wird sie die Arbeit nochmals besorgen
und die vorgesehene neue Kassierin, Frl. Röösli,
in das Kassawesen einführen.

Bei der Umfrage, ob wir in Luzern einen
Einkehrtag für Hebammen durchführen möchten,
wurde viel Interesse gezeigt. Voraussichtlich
findet ein solcher anfangs Mai in der Villa
Bruchmatt statt. Wir werden in der Mai-
Nummer noch genaueres darüber bekanntgeben.

Im zweiten Teil hielt uns Herr Dr. Gaba
thicker einen sehr interessanten Vortrag über
seine ärztliche Tätigkeit in Ostafrika. Der Referent

fand aufmerksame ZuHörerinnen. Wir
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möchten auch von dieser Stelle aus das lehrreiche
Referat herzlich verdanken.

Wir möchten alle Mitglieder bitten, trotz der
kleinen Erhöhung den Jahresbeitrag, wenn die
Nachnahme erscheint, pünktlich einzulösen.

Mit kollegialem Gruß!
Die Aktuarin: Io s y B ncheli.

Sektion Ob- und Nidwalden. Unsere
Generalversammlung vom 16. Januar, welche im
heimeligen „Rößlistübli" in Hergiswil stattfand,
war ziemlich gut besucht. Unsere liebe Vizepräsidentin,

Frau Wafer, war sehr tätig dafür
besorgt, daß wir ein paar Stunden frohen
Beisammenseins genießen durften. Es wurde auch
sehr viel geboten in feiner, sinniger Weise, was
zur guten Unterhaltung beigetragen hat. Den
lieben, mitwirkenden Mädchen und ihrer
Lehrerin sei recht herzlich gedankt.

Im Rückblick auf das verflossene Vereinsjahr
dürfen wir Nidwaldner-Hebammen einen schönen

Fortschritt im Hebammenwesen verzeichnen.
Durch die tatkräftige Initiative unserer lieben
Stanser Kolleginnen, Frl. Klara Barmettler
und Frl. Marie Zimmermann, kamen ab Juni
l950 durch den Sanitätsrat „Neue Verordnungen

über das Hebammenwesen im Kanton
Nidwalden" heraus. Vor allem ist zu erwähnen,
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baft bie Sage Don 40 auf 60 gr. erpöpt tourbe.
Uucp bas ÏÏJartgelb tourbe aufgebeffert, fa baft
es ttun bon 600 gr. bis 1000 gr. bariiert, unb
Ztoar in bem ©inné, baft Hebammen in fcptoacp
bebölferten ©emeinben mit fleiner ©eburten»
Zap! ein bementjprecpenb pöperes SBartgelb er»

palten. Uucp trntrbe eine angemeffene Kilometer»
entfcpäbigung feftgelegt. Unfern jtnei lieben
Kolleginnen, bie biel SRüpe unb Urbeit nid)t
gefcpeut paben, um bie gute ©acpe borjubereiten,
meiterjuleiten unb zum guten ©elingen zu fü£)=

ren, fei an biefer ©teile unfere Sßertfcpäftung
unb unfer aller ©anf auSgefprocpen.

®aS näc£)fte 9RaI berfammeln toir uns tuie=

ber in ©arnen; am 26. Upril, 14 Upr, im f>oteI
„Obtoalbnerpof", tooju toir alle Kolleginnen
reept perzlicp einlaben. ©in cuutlicber Vortrag
fiept in Uusficpt.

3Rit freunblicpen, follegialeit ©ritften.
fÇiir ben tßorftanb: grau ÏÏRurer.

©eftton ©t. ©aßen, ©as §auf>ttraftanbum
unferer 9Rärz»33erfammIung toar bie 33ejpre»

cpung eines UntrageS an bie ©elegierten»
berfammlung. (©iepe Inträge!) ©ann pörten
mir, mie in ber leftten 3e^uri9 gemelbet, einen

pocpintereffanten Vortrag beS als glän^enber
Mehner befannten hh- ißifar ®r. ©palmann
bon ©t. ©allen=@t. ©eorgen. Seiber, leiber pat»
ten mir mieber allzu menige gupörer. @S mag
fiep mandpe Kollegin gefagt paben: baS meift icp

längft!, ober: bas gept rnicp nicpts an! Siebe

Kolleginnen, menn ipr fo gebacpt pabt, fo mar
baS fepr fcpabe, benn alle ©eilnepmerimten,
gleicp toelcper Konfeffion, maren boll beS Sobes

über bie groftzügigen, geiftreicpen unb baju
toiftigen unb pumorbollen UuSfüprungen beS

herrn ^Referenten. ©r fpracp über ben ©inn ber

Saufe in fatpolifcper unb reformierter Uuffaj»
fung, über bie Siottaufe unb beren Untoenbung.
gutn ©cpluft ftatten bie Untoejenben ©elegen»
peit, gragen zu fteflen, maS zu einer ausgiebigen
©iSfuffion über tßrobleme füprte, mit benen bie

hebamme in iprer Berufsausübung immer mie»

ber in Berüprung fommt. Söie gefagt, ber 33or=

ftanb pat fepr bebauert, baft nüpt mepr Kol»

feginnen ber ©infabung gefolgt finb; moju foil
fiep unfere ißräfibentin um ^Referenten bemüpen,
menn bie iKitglieber nicpt mepr gntereffe
gen? Unb fcpon pat grau ©cpüpfer ficf) für un»
fere näcpfte Berfammlung mieber um einen 9te»

ferenten umgefepen: herr ®r. ÜRef, ber befannte
Kinberarü, mirb mieber einmal in unferer
ÛRitte fein. Uucp müffen bie in ber geitung
publizierten Unträge an bie ©elegierten»
berfammlung befprodjen merben. SBir poffen
barum fepr auf boIIzäpItgeS ©rfcpeinen. ©er ge=

naue 3ettp>urtït mirb entmeber buret) bie nädf)fte

Leitung ober burcp Karten mitgeteilt.
äRit follegialen ©rüften!

ÜR. ©rafelet.

©eftion Scpaffpaufen. Unfere ©eftion ift in
tiefe ©rauer berfeftt morben, ba unfere liebe

BereinSpräfibentin, grau Unna §angartner in
Bucptpalen, am 8. SRärz unermartet an einer
herzläpmung im Ulter bon 72 gapren geftorben
ift. gaft ipr ganzes Seben pat fie in ben ©ienft
iprer 2Ritfcptoeftern gefteïït, ba fie runb fünfzig
gapre ben Beruf als Hebamme ausübte. 2BaS
bieS peiftt, fönnen nur biejenigen ermeffen, bie

felbft in biefem Beruf tätig finb. 33iel greube
jfat fie mäftrenb iftrer ©ätigfeit erfahren bürfen,
aber aueft ©cftmereê ift iftr nieftt erfpart geblie=
ben. gn ben leftten gaftren muftte fie feftr oft
um iftre ©efunbfteit fämpfen; menn aber ber
iRitf einer SCRitfcftmefter an fie erging, ifjr in
fernerer ©tunbe beizuftepen, bann pat fie ipm,
alle iftre eigenen 93efcpmerben miftacptenb, in
treuer ißflicpterfüllung golge geleiftet. Um 3Ron=

tag, ben 12. SRärz, ift fie unter Unteilnapme
einer aufterorbentlicp groften ©rauergemeinbe,
bie ber lieben 3Serftorbenen noep bie leftte ©pre
ermeifen mollte, auf bem griebpof SBucptpalen
Zur emigen iRupe beftattet morben. Ufte, bie bie

®ie ©eptbeizer .'pebamme

SCHWEIZERHAUS
Speziaiprodukte für

Säuglings- und Kinderpflege

zuverlässige Heil- und Vorbeugungsmittel
für die Pflege des Säuglings und des
Kleinkindes. Tausendfach erprobt und bewährt.

Gratismuster durch:

Dr. Gubser-Knoch A. G. Schweizerhaus

GLARUS

©ienfte bon grau §angartner in Unfprucp nep^
men burften, merben ipr über bas ©rab pinaus
banfbar fein unb fie in treuer ©rinnerung be=

palten. Uucp unfere ©eftion ift ipr zu groftem
©anf berpflieptet, ba fie ipr mäprenb zloanzig
gapren als ißräfibentin borgeftanben ift. 2öir
merben fie in eprenbem Unbenfen bepalten.

Un unferer näcpften 93ereinSberfammIung,
©onnerstag, ben 5. Upril, um 14 llpr in ber
„iRanbenburg" in ©cpaffpaufen, merben mir ber
lieben ©apingegangenen eprenb gebenfen unb
gleichzeitig anep bie SöapI ber neuen "gräfibentin
bornepmen. 2Bir bitten bie Kolleginnen, menn
immer möglidp bolgäplig zu biefer 3$erfamm=
lung zu erfepeinen.

gür ben SSorftanb: grau 33runner.

©eftion ©ee unb ©after. Unfere biesfäprige,
etmas berfpätete huuptberfammlung am
27. gebruar im hotel „Krone" in Uznacp mar
noep reept orbentlicp befuept. ©ecpzepn SRitglie»
ber maren antoefenb. ®ie ©raftanben maren
rafcp erlebigt. ©er gapreSbericpt ber abtreten»
ben ißräfibentin mar fepr auSfüprlicp gepalten
unb fei grl. Ufcpmanben an biefer ©teile nodp»
mais reept perzlicp berbanft. ©er Kaffabericpt
mürbe einftimmig genepmigt.

UIS sRecpnungSrebiforinnen mürben grau
©utter, ©dpmerifon, unb grl. SReier, Uznacp,
gemäplt.

33eim gemeinfamen gbieri ging eS reept ge»
mütlid) zu mit ben ©lücfSfäcfli, melcpe immer
angenepme UbmecpSlung in bie 33erfammlungen
bringen unb babei baS Käffeli etmaS bereiepern.

gür ben ißorftanb: ©. |>üppi.

©eftion ^ütitp. gm Upril finbet feine 33er»

fammlung ftatt. Unfere näcpfte 33erfammlung
mirb am 8. 9Rai, punît 14.30 Upr, in ben
„Kaufleuten" ftattfinben, mie immer im blauen
©aal.

Citretten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und ruhig I

Schwangerschafts-Erbrechen
wird behoben durch „HYGRAMIN"

Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die j ungen Mütter von der

NOVAVITA AG., Postfach, Zürich 27.

Ut. i

®ie ©eifenfabrif „©uttligpt" in
f

nnS greube maepen unb eine nette Ubmecpâ)11 9

bringen, ©ie mirb uns ben ©pielfilm, bett:te •

„©er ©eift bon Ullmil", borfüprett. UufgWOW^
men mit ber gefamten :Rabio»@ruppe bon „P '

lizift SBäderli". ©riginalbefepung mit ^,en

fannten äiamen mie: ©paqui ©treuli, Sßalpb g

©mür, Urmin ©cpmeizer unb l'ifa 23urfpu •

Ulfe Kolleginnen finb freunblicp eingcli^ert 3

fommen unb fiep zu freuen. At
©ann möcpten mir .Çierrn ®r. UnbreS r >

perzlicp banfen für feinen groftartigen
„®ie ©eburt zu häufe", ber uns manepeë R

unb biel gntereffanteS braepte. ©anfen luofv

mir ipm, baft er fiep folepe ÜRüpe iua^te.
überall narf) SRaterial fuepte; fogar ûoeï:

hauSgeburten im UuSlanb erfunbigte fiep h
®r. UnbreS. ©s ift fa audp für uns ^ebarnw,^
ein rupigereS ©efüpl, menn man meift, baft w
peute auep bei hauSgeburten gute
hänben pat, um Komplifationen, pauptlöcp
Blutungen, zu befämpfen. 9Ran pat peute)
hanbapparate für iRarfofe unb ©ran§fuftDIt
bermenbbar in ber hauégeburtSpilfe-

©S freute uns fepr, baft fo biel ^îoltegtrtn
^

ba maren, um biefen Vortrag zu pören unb

banfen allen für ipr Kommen.
9Rit frennbliipem ©ruft,

gm ÜRamen beS 33orftaitbeS-

grene Krämer-

IN MEMORIAM
Um 29. ganuar 1951 berfepieb nacpja,n9e,|jj

fepmerem Seiben in iprem fepönen hetin
©rlenbacp i. ©.

grl. grteba SBcift,
pebamme

SRit ipr ift eine geaeptete unb tücptige
bapingegangen, bon mo eS fein 3ur ^ J,.*#
gibt. @ie abfolbierte ben he^amnteI1^. '\ in
bon 1903—1904 im Kant,
33ern, um bann bon 1904—1905 noep am P,
flinifpebamme in 33ern zu mirfen. ®flnn.nÄ<
fie einige 33ertretungen in gnterlafen uw^' ^
polterberg unb betätigte fiep naepper alë

pebammemißflegerin mäprenb z©^a 3e^n ^,6te
ren im gn» unb UuSlanb. SBie intereffant W b

^
fie ftets über ipre biesbezüglicpen ©rlebntjm .ng
©rfaprungen zu beriepten. ©S mar
greube, ipr babei zupören zu bürfen. gm )(i,
Oember 1918 (fie meilte bamals noip iu ®CV Ln
lanb) mürbe fie ans Kranfenbett iP^V ^ert
SRutter gerufen, melcpe mäprenb biergig
als hebamme in piefiger ©emeinbe 9^.^
patte, um nebft ber Pflege ber ÜRutter
^3rajiS zu übernepmen. 3ßaS es Pe^e^Msgt'
mäprenb fo biel gapren in einer zbetl
gemeinbe biefen fepmeren 33eruf aU^U«îïa'
miffen nur biejenigen, bie felber eine !°^1 ^0(p
jis inne paben. ©päter mürben ipr
bie ©eburten im 33ezirfSfpital ©rlenbacp

tragen, fo baft fie ein bollgerüttelt 2Raft f^fote
Zu bemältigen patte. 33or feeps gapren ^
fie fiep einer Uugenoperation in 33erit

Ziepen, meldper naep einigen ©agen eine @nt

folgte. 33on biefer fonnte fie fiip nie ntepr 9

erpolen. gpr herz moepte nicfjt mepr miW^.-j^
Um ipre ©efunbpeit zu fdponen, Z09 R.f feg»
langfam bom 93erufe zurücf. Um 19- ^Ljnpf
ten gapreS mürbe fie bon einem §er| raaer
iiberrafept, ber fie enbgültig aufs Kranfen ^
marf. Unfangs patte eS ben Unfcpeiu, ff

nodp eine 33efferung eintreten mollte, bom ^unb naep berfeplimmerte fiep ipr uurtg
alle ärztlicpe Kunft bermodpte ipr feine he__retl
mepr zu bringen. ®ie lepten brei SRonate m

für fie oft fepr fepmer, boep ertrug fie aUf
grofter ©ebulb unb ©apferfeit, im h10., unb
ipren ©rlöfer. ©ine allzeit pilfêberette ^.g
gütige Kollegin ift niept mepr unter
rupe im grieben. ^
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daß die Taxe von 40 auf 00 Fr. erhöht wurde.
Auch das Wartgeld wurde aufgebessert, so daß
es nun von 000 Fr. bis 1000 Fr. variiert, und
zwar in dem Sinne, daß Hebammen in schwach
bevölkerten Gemeinden mit kleiner Geburtenzahl

ein dementsprechend höheres Wartgeld
erhalten. Auch wurde eine angemessene Kilometer-
entschädigung festgelegt. Unsern zwei lieben
Kolleginnen, die viel Mühe und Arbeit nicht
gescheut haben, um die gute Sache vorzubereiten,
weiterzuleiten und zum guten Gelingen zu führen,

sei an dieser Stelle unsere Wertschätzung
und unser aller Dank ausgesprochen.

Das nächste Mal versammeln wir uns wie
der in Tarnen; am 20. April, 14 Uhr, im Hotel
„Obwaldnerhof", wozu wir alle Kolleginnen
recht herzlich einladen. Ein ärztlicher Vortrag
steht in Aussicht.

Mit freundlichen, kollegialen Grüßen.
Für den Vorstand: Frau Murer.

Sektion St. Gallen. Das Haupttraktandum
unserer März-Versammlung war die Besprechung

eines Antrages an die
Delegiertenversammlung. (Siehe Anträge!) Dann hörten
wir, wie in der letzten Zeitung gemeldet, einen
hochinteressanten Vortrag des als glänzender
Redner bekannten HH. Vikar Dr. Thalmann
von St. Gallen-St. Georgen. Leider, leider hatten

wir wieder allzu wenige Zuhörer. Es mag
sich manche Kollegin gesagt haben: das weiß ich

längst!, oder: das geht mich nichts an! Liebe

Kolleginnen, wenn ihr so gedacht habt, so war
das sehr schade, denn alle Teilnehmerinnen,
gleich welcher Konfession, waren voll des Lobes
über die großzügigen, geistreichen und dazu
witzigen und humorvollen Ausführungen des

Herrn Referenten. Er sprach über den Sinn der

Taufe in katholischer und reformierter Auffassung,

über die Nottaufe und deren Anwendung.
Zum Schluß hatten die Anwesenden Gelegenheit,

Fragen zu stellen, was zu einer ausgiebigen
Diskussion über Probleme führte, mit denen die

Hebamme in ihrer Berufsausübung immer wieder

in Berührung kommt. Wie gesagt, der
Vorstand hat sehr bedauert, daß nicht mehr
Kolleginnen der Einladung gefolgt sind; wozu soll
sich unsere Präsidentin um Referenten bemühen,
wenn die Mitglieder nicht mehr Interesse
zeigen? Und schon hat Frau Schüpfer sich für
unsere nächste Versammlung wieder um einen
Referenten umgesehen: Herr Dr. Nef, der bekannte

Kinderarzt, wird wieder einmal in unserer
Mitte sein. Auch müssen die in der Zeitung
publizierten Anträge an die
Delegiertenversammlung besprochen werden. Wir hoffen
darum sehr auf vollzähliges Erscheinen. Der
genaue Zeitpunkt wird entweder durch die nächste

Zeitung oder durch Karten mitgeteilt.
Mit kollegialen Grüßen!

M.Trafelet.
Sektion Schaffhausen. Unsere Sektion ist in

tiefe Trauer versetzt worden, da unsere liebe

Vereinspräsidentin, Frau Anna Hangartner in
Buchthalen, am 8. März unerwartet an einer
Herzlähmung im Alter von 72 Jahren gestorben
ist. Fast ihr ganzes Leben hat sie in den Dienst
ihrer Mitschwestern gestellt, da sie rund fünfzig
Jahre den Beruf als Hebamme ausübte. Was
dies heißt, können nur diejenigen ermessen, die
selbst in diesem Beruf tätig sind. Viel Freude
hat sie während ihrer Tätigkeit erfahren dürfen,
aber auch Schweres ist ihr nicht erspart geblieben.

In den letzten Jahren mußte sie sehr oft
um ihre Gesundheit kämpfen; wenn aber der
Ruf einer Mitschwester an sie erging, ihr in
schwerer Stunde beizustehen, dann hat sie ihm,
alle ihre eigenen Beschwerden mißachtend, in
treuer Pflichterfüllung Folge geleistet. Am Montag,

den 12. März, ist sie unter Anteilnahme
einer außerordentlich großen Trauergemeinde,
die der lieben Verstorbenen noch die letzte Ehre
erweisen wollte, auf dem Friedhof Buchthalen
zur ewigen Ruhe bestattet worden. Alle, die die

Die Schweizer Hebamme

Sps-islpi-oclukis tüc

?uvsNàs»lZs l-isiv unci Voi-dsugungsmilts!
fiN vis 0ss Lâug!mZs uncl ciss Klsin-
kinciss. l'sussncNscb srpcobl unc! bswäkn.

llf. Kàei'Kiweli k. K. Sààsliglis

Dienste von Frau Hangartner in Anspruch
nehmen durften, werden ihr über das Grab hinaus
dankbar sein und sie in treuer Erinnerung
behalten. Auch unsere Sektion ist ihr zu großem
Dank verpflichtet, da sie ihr während zwanzig
Jahren als Präsidentin vorgestanden ist. Wir
werden sie in ehrendem Andenken behalten.

An unserer nächsten Vereinsversammlung,
Donnerstag, den 5. April, um 14 Uhr in der
„Randenburg" in Schaffhausen, werden wir der
lieben Dahingegangenen ehrend gedenken und
gleichzeitig auch die Wahl der neuen Präsidentin
vornehmen. Wir bitten die Kolleginnen, wenn
immer möglich vollzählig zu dieser Versammlung

zu erscheinen.

Für den Vorstand: Frau Brunn er.

Sektion See und Gaster. Unsere diesjährige,
etwas verspätete Hauptversammlung am
27. Februar im Hotel „Krone" in Uznach war
noch recht ordentlich besucht. Sechzehn Mitglieder

waren anwesend. Die Traktanden waren
rasch erledigt. Der Jahresbericht der abtretenden

Präsidentin war sehr ausführlich gehalten
und sei Frl. Aschwanden an dieser Stelle
nochmals recht herzlich verdankt. Der Kassabericht
wurde einstimmig genehmigt.

Als Rechnungsrevisorinnen wurden Frau
Sutter, Schmerikon, und Frl. Meier, Uznach,
gewählt.

Beim gemeinsamen Zvieri ging es recht
gemütlich zu mit den Glückssäckli, welche immer
angenehme Abwechslung in die Versammlungen
bringen und dabei das Kässeli etwas bereichern.

Für den Vorstand: E. Hüppi.

Sektion Zürich. Im April findet keine
Versammlung statt. Unsere nächste Versammlung
wird am 8. Mai, Punkt 14.30 Uhr, in den
„Kaufleuten" stattfinden, wie immer im blauen
Saal.

cîtssvîtenlîînile?
«»«In«», HIVMNlW, »1«^
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Hebammen verlangen Cluster nur
Abgabe an äis j ungsn ^lütter von âer

novzvilkä KV., k-ostkack, ?lirick 27.

Nr. ^

Die Seifenfabrik „Sunlight" in Dlten W

uns Freude machen und eine nette Abwechsln »

bringen. Sie wird uns den Spielfilm, betlte

„Der Geist von Allwil", vorführen. Aufgenommen

mit der gesamten Radio-Gruppe von,,-p^
lizist Wäckerli". Originalbesetzung mit den

kannten Namen wie: Chaqui Streuli, Walpu g

Gmür, Armin Schweizer und Lisa Burkha -

Alle Kolleginnen sind freundlich eingeladen z

kommen und sich zu freuen. ^tDann möchten wir Herrn Dr. Andres r t

herzlich danken für seinen großartigen
„Die Geburt zu Hause", der uns manches N

nnd viel Interessantes brachte. Danken mow

wir ihm, daß er sich solche Mühe machte "
überall nach Material suchte; sogar über

Hausgeburteu im Ausland erkundigte sich ^
Dr. Andres. Es ist ja auch für uns HebaMM

^

ein ruhigeres Gefühl, wenn man weiß, daß M

heute auch bei Hausgeburten gute Mittel M

Händen hat, um Komplikationen, Hauptfach

Blutungen, zu bekämpfen. Man hat heute kW

Handapparate für Narkose und Transfusion
verwendbar in der Hausgeburtshilfe.

Es freute uns sehr, daß so viel KollegMN
da waren, um diesen Vortrag zu hören und

danken allen für ihr Kommen.
Mit freundlichem Gruß,

Im Namen des Vorstandes-

Irene Krämer.

IN

Am 29. Januar 1951 verschied nachhangest^

schwerem Leiden in ihrem schönen HelM
Erlenbach i. S.

Frl. Frieda Weiß,
Hebamme

Mit ihr ist eine geachtete und tüchtige
dahingegangen, von wo es kein Zurück M ^
gibt. Sie absolvierte den Hebammenlehr
von 1903—1904 im Kant. FraueusPltat
Bern, um dann von 1904—1905 noch als -P

klinikhebamme in Bern zu wirken. Dann "MW

sie einige Vertretungen in Jnterlaken und

holterberg und betätigte sich nachher als
Hebammen-Pflegerin während zirka zehn -0

ren im In- und Ausland. Wie interessant wv^
sie stets über ihre diesbezüglichen Erlebnisse

Erfahrungen zu berichten. Es war jeweils
Freude, ihr dabei zuhören zu dürfen. Im
vember 1918 (sie weilte damals noch in Deh >

^
land) wurde sie ans Krankenbett ihrer^ti ^
Mutter gerufen, welche während vierzig
als Hebamme in hiesiger Gemeinde gew

hatte, um nebst der Pflege der Mutter ""'st A
Praxis zu übernehmen. Was es heiße" '

während so viel Jahren in einer Dberlan ^
gemeinde diesen schweren Beruf
wissen nur diejenigen, die selber eine
xis inne haben. Später wurden ihr uMh.
die Geburten im Bezirksspital Erlenbach

tragen, so daß sie ein vollgerüttelt Maß -z.cue
zu bewältigen hatte. Vor sechs Jahren
sie sich einer Augenoperation in ^ern " ^e
ziehen, welcher nach einigen Tagen eine EM

folgte. Von dieser konnte sie sich nie mehr g

erholen. Ihr Herz mochte nicht mehr mitnmw..^
Um ihre Gesundheit zu schonen, zog st.. ^
langsam vom Berufe zurück. Am 19.
ten Jahres wurde sie von einem
überrascht, der sie endgültig aufs Kranken ^
warf. Anfangs hatte es den Anschein, "
noch eine Besserung eintreten wollte, dow

und nach verschlimmerte sich ihr Zstst"st Jung
alle ärztliche Kunst vermochte ihr keine

mehr zu bringen. Die letzten drei Monate w ^
für sie oft sehr schwer, doch ertrug sie alle ^großer Geduld und Tapferkeit, im Huch" âd
ihren Erlöser. Eine allzeit hilfsberene ^gütige Kollegin ist nicht mehr unter ^
ruhe im Frieden.
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®£eiättien für gebammelt uttb Pflegerinnen
>!?en bnrd)gefül)rt im Ejerzitienhaus 8t.
bis onS^uè ©olothurn Dom 17. SOiai, 19 llhï,
ittit U£)r. Oer ©jerzitienfurs fte£)t
Son1" Leitung Don p. PertWin j^rei. Ilm

n|Q9; ben 20. iDiai, wirb ein ^actjmann für
itch dnfcfjlägtgen fragen behanbeln, bie
î}p[fQUs.bem Hebammen nnb pflegertttnenberttf

tonnen.
5e;faè Sïonjiêfus^ous mirb fid) bemühen, ben

^tif116 - ev'nncn' ^e'5en '3em ~'tmft am
(icj)„^>niff)en weihen, and) bie üerbiente förper

L ^n%annnng ju ermöglichen.
®nr^!?e^un9en Ünb erbeten an ©jce'rjitienhaus

'burn, (Gärtnerftraße 25, Sei. (005) 217 70.

©cf)toeijertfdje pflegerinnenfdjule
mit Sranfentjaus in ^itticf)

SlbrUt1 üor' 'n ben legten (Jftärj- nnb erften

offentr ert ^'v 50}ä£)riges Pefteßen mit einigen
Qtob P^en Peranftalfungen ju feiern. Oiefes

öffnet Uenfeerf, tut ff ai)re 1901 am 31. tOlär^
bet

"Üb
3j H"*5 ^em Petrieb übergeben, barf in

utl0 ^Usbilbitng Don gutgefd)ulten ©d)Weftera

"no Herrinnen, fowie in ber Pefreu-
Unb f ®ran^enr Sßödjnerinnen, Säuglingen
^ätinf n*en üinbern auf eine fegensrexrf)e

Uitn^ ' 3urücfblicfen, ber es auef) an inerten
Mfehl1^* hat- ©eine leitettben Organe
°tn 3n /?tUm 5uDerfichtIid), baß ber große Pajar
rw' '•'•Ii. Dtärs im Scbwefternbaits ber Pfle-

Itïafjpr '"»"te ^vsae .niosuaanuage/viuunen-
loegt ', ^gemeinem ffntereffe begegnen wirb,
töevho **Me ®aien fd)üu heute befanntgegeben

$ l0f(en-
tiow1 ^ielbefchäftigten, bie für fold)e Httraf-
boten ,^!ne s-^ufte fitxbert, wirb Gelegenheit ge

Ottern ^VrrtF,atäio uttb Oanf auözttbrücfen bei

OetQiI ~iûrfen= nnb HbzeicßenDerfauf in ben

unferes .Uantons. Es Wäre 31t

bie ber ^ zahlreichen Unternehmungen,
Wl^itt Derbanfenswerter IBeife ihre Per-
fte((( j,ev®fte iu ben Oienft biefer llftion ge-
in igtnhi ' noci> uoeitere Giachahmung fänben
teilte ?; Un^ ^aub, um fo mehr, alß ihnen felbft
alle J'TQn5ielle Pelaftung barauß erwächft, unb

'rägniffe rein humanitären 2(bfid)ten beß

Sßerfes biettett. Siefer Perfauf finbet ftatt am
30./31. Pfärz unb 2. llpril.

Sie eigentliche Jubiläumsfeier im 3t. peter
Dont 1. llpril wirb leiber aus plahgriütben nicht
öffentlich Zugänglich gemacht werben föttitett.

pro Jnfirmiö bittet um 30îitf>itfc

©äuglingßfchWeftern unb Hebammen finb
wichtige Helferinnen für bie Gebrechlichen
fürforge. Piele (Gebrechen beftehen Doit Geburt
an unb fönttett frijott früh erfaitut werben.
19eiche große Hilfe für bie ©Item, wenn Sie fie
ait bie jacßärzte uttb bie ©pe^ialfürforgeftellett
für förderlich ober geiftig Peßinberte Derweifen,
um ben nötigen :Hat ober cuentuell finanzielle
Peiträge an Pehanblung, Operationen, ©chu-
lung, Hilfsapparate 31t erhalten! IBie entfcf)ei
beni) ift eß beifpielßWeife, ob ein .(Muntpfuß banf
ffhreß brittgenbes Juratens fd)on gleid) in bett

erften 19od)eu ober erft nach Jahren behanbelt
wirb! 3öie wichtig ift es, bie (Sltern eines Mitt
bes mit lippen ober (Gaumenfpaltett Doit litt
fang an barauf anfmerffant 31t machen, baß biefe
IJlißbilbungen 3111' gegebenen 3ßit operiert werben

fönnen unb follen! Jrühhehanblung erleid)
tert, ja bebingt fogar in manchen fällen ben

©rfolg. 19ie oft ift eine Hebamme ober 3d)we
fter auch ber einzige mebi3inifch gefd)ulte IJÎenfd),
ber wät)renb Jahren in eine Jamilie fomntt,
unb wie oft wirb ol)ne 3ureben manches Der

nachläffigt, bas Dielleicht im IJÎomeitt feine gro
ßett Ufaßnahmen brauchte, aber fpäter 31t einem
fchWeren menfd)licl)en unb beruflichen Oittber
ttis werben fatttt — battit, wetttt es 31t fpät ift,
um 31t helfen! Tttrcl) ffhre llrbeit fehett ©ie in

manche ffamilie hinein unb begegnen nicht nur
gebrechlichen neugeborenen, fonbertt Dielleid)t
auch geiffesfd)wad)ett Gcfdpoifteru, bie untätig
unb Derfchupft jithaufe hcrutnfihen, Weil bie
(gltern bie 0d)ulimgsntöglid)feiteu iticpt fenttett,
ober fehett fleitte îaubftitntme, bie Derfümmern
ol)ne fyörberititg uttb fpäter ansgettüht Werben,
weil fie nicht reducing ausgebilbet Würben,
fchWerl)örigc (Großmütter, betten eilt Hörapparat
Hilfe unb Aîontaft )ttr Umgebung fchettfett
fönnte.

Heute beftehen iu faft allen ßautonen fjfür-
forgeftelleu Don pro pnfirmis ober fpezielle
©teilen für pnDalibe, îaubftumme, ©ehwer
hörige, Plirtbe uttb für geiftig (Gebrechliche. 19en
fen Sie bie Eltern unb bie (Gebrechlichen felbft
att biefe Stellen, Wenn irgeubWeldje Schwierig-
feiten entfteheu ober fragen auftauchen! ©ie
helfen bamit bett betroffenen Familien unb pro
fvnfirmiß.

pro f\ufirtuis hilft gerne mit Itat uttb $at.
Oie Utittel bafiir fpettben bie gefunbett, arbeitsfähigen

©d)Wei3er jebes fsahr bttrd) Einlöfen ber
.Starteuferien, welche in biefen Sagen wieber itt
alle Häufer fommett. Sie wiffen als ©djWeftern
ober Hebammen gatt3 befonbers, baß es feine
©elbftDerftänbtichfeit ift, gefunb auf bie IBelt
311 fommett unb gefunb 31t bleiben, ©ie Werben
bartttn nicht 3urüd'ftcl)en in ber Hilfe ber ©tarfett

für bie Schwachen

Pott unferen Orüfen
(Gar Diele Wiffett nießt unb benfett nie baran,

was fie alles für .Vtoftbarfeiten im biologifchen
unb mebizinifchen ©irtne in ihrem Atörper unb

7&wH's
Kinderschleim-Mehle

bieten

0 Höchste Verdaulichkeit durch feinste Mah
lung und Erschliessung (Dextrinierung)
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empfiehlt sich vom 5. Monat
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Vermischtes
^rzitien für Hebammen und Pflegerinnen

Werden durchgeführt im Exerzitienhaus St.
bis o^kus in Solothurn vom 17. Mai, 19 Uhr,

>int i.ài, 19 Uhr. Der Exerzitienkurs steht
Son^ Leitung von P. Bertwin Frei. Am
Ain â wird ein Fachmann für
sick ^ einschlägigen Fragen behandeln, die

st^^s dem Hebammen- nnd Pflegerinnenberuf
!^n können.

Teis^ì^^^îSkushans wird sich bemühen, den

Äit^ - ^àuen, die ihr ileben dem Dienst am
ljch "^chchen weihen, auch die verdiente körper

^ ^îspaunnng zu ermöglichen.
Snl>û?^ìmgen sind erbeten an Exerzitienhaus

churn, Gärtnerstraße Tel. <995, j ^ 17 79.

^>e Schweizerische Pflegerinnenschule
mit Krankenhaus in Zürich

AdrN^ Üch Vor, in den letzten März- und ersten

mf
klagen ihr 59jähriges Pestehen mit einigen
"'chen Veranstaltungen zu feiern. Dieses

^chfnet ^'wverk, im Jahre 1991 am 31. März
der

und

und dem Betrieb übergeben, darf in

"no l^ö.Udung r>on gutgeschulten Schwestern
Una ^^^gen Aerztinnen, sowie in der Betren-
Und f Kranken, Wöchnerinnen, Säuglingen
TatN? -

"ken Kindern auf eine segensreiche

Mu» ^ Zurückblicken, der es auch an Anerken-
hgf-^Jsîcht gefehlt hat. Seine leitenden Organe
uin nn zuversichtlich, daß der große Bazar

' ^-''11. Märn im Scbweiternbaus der Vile-
'"mir z^ae .nrvsvllll)zicage/ez.lleuien-

ckesbnu ^î^^înem Interesse begegnen wird,
>verb» Daten schon heute bekanntgegeben

D sollen.

tiy^ vielbeschäftigten, die für solche Attrak
boten Muße finden, wird Gelegenheit ge

einxO Empathie und Dank auszudrücken bei

Tetnii ^ken- und Abzeichenverkauf in den

ckichs^ichciften unseres Kantons. Es wäre zu
dix ber ^ie zahlreichen Unternehmungen,
knufs.^^ in verdankenswerter Weise ihre Ver-
stellt Schäfte in den Dienst dieser Aktion ge-
iu Stn^ ' îlvch weitere Nachahmung fänden
keine n ^^d tzand, um so mehr, als ihnen selbst
alle E^^elle Belastung daraus erwächst, und

Wagnisse rein Humanitären Absichten des

Werkes dienen. Dieser Verkauf findet statt am
39./31. 'März und S April.

Die eigentliche Jubiläumsfeier im St. Peter
vom 1. April wird leider ans Platzgründen nicht
öffentlich zugänglich gemacht werden können.

Pro Jnfirmis bittet um Mithilfe!
Säuglingsschwestern nnd Hebammen sind

wichtige Helferinnen für die Gebrechlichen
fürsorge. Viele Gebrechen bestehen von Geburt
an nnd können schon früh erkannt werden.
Welche große Hilfe für die Eltern, wenn Sie sie

an die Fachärzte lind die Spezialfürsorgestellen
für körperlich oder geistig Behinderte verweisen,
nm den nötigen Nat oder eventuell finanzielle
Beiträge an Behandlung, Operationen, Schulung,

Hilfsapparate zu erhalten! Wie entschei
dend ist es beispielsweise, ob ein Klumpfuß dank

Ihres dringendes Zuratens schon gleich in den

ersten Wochen oder erst nach Jahren behandelt
wird! Wie wichtig ist es, die Eltern eines Kin
des mit Kippen oder Gaumenspalten von An
fang an darauf aufmerksam zu machen, daß diese

Mißbildungen zur gegebenen Zeit operiert wer
den können und sollen! Frühbehandlung erleich

tert, ja bedingt sogar in manchen Fällen den

Erfolg. Wie oft ist eine Hebamme oder Schwe
ster auch der einzige medizinisch geschulte Mensch,
der während Jahren in eine Familie kommt,
und wie oft wird ohne Zureden manches ver
nachlässigt, das vielleicht im Moment keine gro
ßen Maßnahmen brauchte, aber später zu einem
schweren menschlichen und beruflichen Hinder
ins werden kann — dann, wenn es zu spät ist,

um zu helfen! Durch Ihre Arbeit sehen Sie iu

manche Familie hinein und begegnen nicht nur
gebrechlichen 'Neugeborenen, sondern vielleicht
auch geistesschwachen Geschwistern, die untätig
und verschupfl zuhause herumsitzen, weil die
Eltern die Schuluugsmöglichkeiten nicht kennen,
oder sehen kleine Taubstumme, die verkümmern
ohne Förderung und später ausgenützt werden,
weil sie nicht rechtzeitig ausgebildet wurden,
schwerhörige Großmütter, denen ein Hörapparat
Hilfe und Kontakt zur Umgebung schenken
könnte.

Heute bestehen in fast allen Kantonen Für
sorgestellen von Pro Jnfirmis oder spezielle
Stellen für Invalide, Taubstumme, Schwer
hörige, Blinde und für geistig Gebrechliche. Wei
sen Sie die Eltern und die Gebrechlichen selbst

an diese Stellen, wenn irgendwelche Schwierigkeiten

entstehen oder Fragen auftauchen! Sie
helfen damit den betroffenen Familien nnd Pro
Jnfirmis.

Pro Jnfirmis hilft gerne mit Nat und Tat.
Die Mittel dafür spenden die gesunden, arbeitsfähigen

Schweizer jedes Jahr durch Einlösen der
Kartenserien, welche in diesen Tagen wieder in
alle Hänser kommen. Sie wissen als Schwestern
oder Hebammen ganz besonders, daß es keine

Selbstverständlichkeit ist, gesund auf die Welt
zu kommen nnd gesund zu bleiben. Sie werden
darum nicht zurückstehen in der Hilfe der Star
ken für die Schwachen!

Von unseren Drüsen

Gar viele wissen nicht und denken nie daran,
was sie alles für Kostbarkeiten im biologischen
und medizinischen Sinne in ihrem Körper und

s
Kînôei'sekIeîm-IVIekIv

bieten

H I-Iöc^ists Vslàckictàit ciurcti tsmsts klsti
lung unci 8rscli!lsssung ttZsxtUmsi'uiig)

H Vs^u^ts Xocli?s!t sut nu5 ö

H Husssi-gswötmiictis pfsisvsfgolistigung

l<norr Lcbisimmsiils sinci trot? ibrsr
konkurrenzlosen sursise seciern sncis-
roil l^rociukt ciisssr ^rt ebenbürtig.

mit Vitamin o

ernptisblt sicii vom 5. klonst
em. — ^8 client einer guten
Knoclisnbilclung, türciert clss
Waciisturn unci ciis Entwicklung

cisr Celine.

2S0g NUN k>.

^eclem pzkeì sinci
3 Qutscbeinpunkle
sciigeciruekt.
Verlangen Lie
prâmisnliste
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38 ®ie ©cfelnetjer Çebamme $r. i

befonberè itt tferem Äopfe (©cfeäbelfapfef) ein«
gefcfefoffen feabert. Unb bocfe ift es feïjr intereffont
unb fe£)xreic£) jugleicfe, etmas bon öiefert geheim»
nisbollen Singen 51t nnffen. Unfere Sxitfert fini)
maferücfe in bielem nod} unerforfcfet.

Sa unterfcfeeiben loir 3. 33. „innerfefretorifcfee
Sïiifen", bas ftnb folcfee, tnelcfee nacfe innen ein
©efret abgeben, unb jtoar ins 33lut unb in bie
l'pmpfee. 3fnbere tnieber geben ifere ©äfte burcfe
einen bireften Üfusfüferungsgang nacfe außen ab,
loie 5. 33. bie ©cferoeifebrüfen uf». 33on ben

innerfefretorifcfeen Sritfen ift bie ttncfetigfte ofeue

^toeifet eine feafelnufegrofee ©efeirnbtüfe, bie

man .fütnanfeangbrüfe ober .fyfepopfefefe nennt,
©ie befinbet fid) am 33oben bes gtoifcfjenfjirns,
baë ein Seil bes 33orberfetrn§ ift. ©ie fifet auf
einem ©attel mie ein Leiter, unb biefer ©attei
feeifet „Sürfenfattel". 3fe1' ©etoicfet beträgt nor«
mal ein fealbes ©ramm, ber Ouerburcfemeffex
15 ÜKillimeter. ©ie ift jufammengefefet aus bau«
einanber ganj berfcfetebenen Seilen, bie and)
berfcfeiebener ^erfunft bezüglich itérer Entüncf«
lungsigefcfjidjte finb. SJtancfee ©eleferte fprecfeen
fogar nocfe bon einem 3tt>TÊfeenIappen, ber befon«
bere f^unftionen 51t erfüllen bat. ^ebenfalls ift
biefe ïleine Sriife ein Äuriofum unb nocb fein
Sterblicher bat fie bis beute ganj erforfdjt.

Sro^bem fönnte man mit Seicfetigfeit bide
33ücber über fie fctjreiben, fobiel miffen loir über
fie. 3fer Sätigfeitsbereicb erfüllt eine Meine 3Beft

SDBic ïoititeit 9Jîenftruatioirêlicfd)toerben

geliitöert »erben?

©egeu biefe oft aufeerorbentlicfe ftarfen
©cfemerjerfcfeeinungen tourben in mehreren
Minifen fefer gute Erfolge mit MELABON er«

jielt. K 9681 B

MELABON beruhigt bie Serben, löft bie @e«

fäfefrämpfe unb förbert bie 2Iu§fdfeetbung bon
ManMjeitS« unb ©rmübungSftoffen, ohne bie
natürlichen Vorgänge ju beeinträchtigen. Sie
toirffamen MELABON-@toffe toerben unge»
préfet in einer Dblatenfapfel gefcfefucft. Siefe
löft ficfe fofort im SJÎagen auf unb ihr $nfealt
loirb bom 33erbauung§fanal befonberê rafcfe

aufgefogen, fobafe bie ©cfetnerjbefreiung über»
rafcfeenb fcïjnelï eintritt. MELABON ift ärjtlich
empfohlen unb hat ficfe in ber Hebammen»
ißrajis borjüglicfe betoäfert, loo e§ aucfe gegen
fcfemerjfeafte iRacfetoefeen angetoenbet loirb.

für ficfe, ein DJÎifrofosmos. ©s mar nicfet leicfet,
in biefes Sunfel feineinjuteucfeten; nur burcfe

33ergleicfeung Minifcfeer Erfcfeeimmgen mit franf«
feaften 33eränberungeu an biefem Organ, bann
burcfe Sfusfadserfcfeeinungeu foloie burcfe 3ufufer
oon Sri'tfenfubftanj fonnte Iterfcfeiebenes in
Erfahrung gebracht loerben.

3öir miffen feeute, bafe bas ©efret bes 33orbcr=

lappens beim Siere beit ©aitg ber
] eines rgautsmus befcfeleunigt unb 3uniluv 011 vi/11 ii 11 ivj* a ciYîort'
fogar bie gaii^e Sriife erfefeen fattn. 33eint i|
fcfeen feat mau bies poar uocfe nicfet few

feftftetten founeu. Socfe loeife man, bafe bte

ftänbige Entfernung ber Sriife ben Ö3efcfeuim

apparat toieber in beti finbticfeen 3uf*1n? ..j,
fefet, bafe bas 3Bacfestum gefeentmt loirb 1

bafiir f^ettfucfet eintritt.
Sabei feanbett es fid) bei ben 3(usfcfeeibuu9elf

(Sefreten) bes 33orbertappens um jmei
trennte Oormoue, genannt prolan A »üb P

tan B, bie oon geloiffen 3etteu ftannuen, ufl

tiefe:

1. bas 3i>acfestumsfeormon,
_ öcr

2. bas .fbormoit ber ©efefeteefetsreife unb

Sätigfeit bes Eierftods.
Ser Oiutertappeu prohibiert mieber 3»et au

bere ©ubftanjeu:
1. bas ,,©r;i)tof'in" ober „if3itofiu"_, loetdp® b,c

©ebärmutter in 33eioeguug berfefet,
2. bas 33afopreffin.

Sas tefetere beeinftufet ben 33Iutbrucf, |fc^eL
ifen, es reguliert ben 3i3afferfeausfealt, iuben

bie »erben

armbeioegungen (Ifieriftattif) 311
oernu'fefre(

•fbarnmenge rebuji-ert. ferner

Sätigfeit angeregt unb ltnfer 3uderftafftu |fel

beeinftufet. ©efer loicfetig ift bie 3öirfung_. TjJgr

©ubftan} auf unfere l'eber, tnbem burcfe i,e

£in Uber das Grab

Verlangen Sie Gratismuster

zur Verteilung an
die Wöchnerinnen von

Albert Meile AO.

Postfach 245

Zürich 24

nennt ein bekannter Frauenarzt die

Geburt. — Sie als Geburtshelferin

kennen am besten die Berechtigung

dieses Wortes.

Helfen Sie der geschwächten Mutter,
indem Sie ihr die Sorgen um das

Kind nehmen.

Verabreichen Sie dem Säugling

Truto/e
Kinderna hrung

Sein sichtliches Gedeihen, der

Gesunde Schlaf und Wachstum wird

Ihrem Wissen zur Ehre und der

Mutter zur Freude gereichen.

K 250 B

UR

Muster und Prospekte
bereitwilligst vom Fabrikanten:

AURAS AG.
In CLAREMS (Vd)

K 406 B

Kinderkraftnahrung
enthält die 4 wichtigsten Qetreidearten
samt ihrem so wichtigen Kalkphosphat,
stabilisierten Weizenkernen und andere

wichtige Aufbaustoffe. — Enthält keinen
Cacao. — Sehr rasch vom Körper
aufgenommen und leicht verdaulich, gibt
das Nährmittel AURAS dem Kinde
einen ruhigen Schlaf und macht es kräftig.

Zur Abwechslung AURAS-Kindernahrung
mit Carotten-Zusatz.

Mitglieder! Berficksichtigt bei Euren Einkäufen unsere Inserenten.

Brustsalbe

verhütet, bei ßeijinn des Stillens

angewendet. das Wund werden der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gehrauch in

Kliniken und Frauenspilälern.

Topf mit sterilem Salbensläbchcn

Tr. 4.12 inkl. Wust.

trhältlidi in Apotheken oder durdi

den Fabrikanten:

Dr. Christ. Studer & Cie.. Bern

K 9138 B

Gesucht wegen Erkrankung der Praxisinhaberin eine

Hebamme als Stellvertreterin für mehrere Monate. Logis vor

handen. — Auskunft erteilt:
Familie Widmer, Schulhaus Gumm, Oberburg (Bern) — Tel. 034 / 2 14

7027

Bi-Bi-Schoppen

praktisch, hygien'sc'1

und dauerhaft

Bi-Bi-Weithalsflasche, bequem zum Einfüllen —

und genaue Einteilung — der Sauger sitzt fest, da

Form
speziellen Behandlung des Flaschenhalses.

Bi-Bl-Sauger „W", durchsichtig — fein gelocht — in 1

und Funktion der Natur abgeschaut.

Bl-Bi-Flaschenkäppchen schließt den Schoppen
zuverl

sig ab zum Mitnehmen und Aufbewahren.

Die ganze Garnitur ist mühelos reinzuhalten,
da innen und außen ganz glatt und ohne Rillen.

Erhältlich in Sanitätsgeschäften,
Apotheken und Drogerien.

K 482 B

38 Die Schweizer Hebamme Nr. 4

besonders in ihrem Kopfe (Schädelkapsel)
eingeschlossen haben. Und doch ist es sehr interessant
und lehrreich zugleich, etwas von diesen
geheimnisvollen Dingen zu wissen. Unsere Drüsen sind
wahrlich in vielem noch unerforscht.

Da unterscheiden wir z. B. „innersekretorische
Drüsen", das sind solche, welche nach innen ein
Sekret abgeben, und zwar ins Blut und in die
Lymphe. Andere wieder geben ihre Säfte durch
einen direkten Ausführungsgang nach außen ab,
wie z. B. die Schweißdrüsen usw. Von den

innersekretorischen Drüsen ist die wichtigste ohne
Zweifel eine haselnnßgroße Gehirndrüse, die

man Hirnanhangdrüse oder Hypophyse nennt.
Sie befindet sich am Boden des Zwischenhirns,
das ein Teil des Vorderhirns ist. Sie sitzt auf
einem Sattel wie ein Reiter, und dieser Sattel
heißt „Türkensattel". Ihr Gewicht beträgt normal

ein halbes Gramm, der Querdurchmesser
l5 Millimeter. Sie ist zusammengesetzt aus
voneinander ganz verschiedenen Teilen, die auch
verschiedener Herkunft bezüglich ihrer
Entwicklungsgeschichte sind. Manche Gelehrte sprechen
sogar noch von einem Zwischenlappen, der besondere

Funktionen zu erfüllen hat. Jedenfalls ist
diese kleine Drüse ein Kuriosum und noch kein
Sterblicher hat sie bis heute ganz erforscht.

Trotzdem könnte man mit Leichtigkeit dicke

Bücher über sie schreiben, soviel wissen wir über
sie. Ihr Tätigkeitsbereich erfüllt eine kleine Welt

Wie können Menstruationsbeschwerden

gelindert werden

Gegen diese oft außerordentlich starken
Schmerzerscheinungen wurden in mehreren
Kliniken sehr gute Erfolge mit
erzielt. K MSI o

beruhigt die Nerven, löst die Ge-
fäßkrämpfe und fördert die Ausscheidung von
Krankheits- und Ermüdungsstoffen, ohne die
natürlichen Vorgänge zu beeinträchtigen. Die
wirksamen N^ll^ö0k>l-Stoffe werden ungepreßt

in einer Oblatenkapsel geschluckt. Diese
löst sich sofort im Magen auf und ihr Inhalt
wird vom Verdauungskanal besonders rasch
aufgesogen, sodaß die Schmerzbefreiung
überraschend schnell eintritt. ist ärztlich
empfohlen und hat sich in der Hebammen-
Praxis vorzüglich bewährt, wo es auch gegen
schmerzhafte Nachwehen angewendet wird.

für sich, ein Mikrokosmos. Es war nicht leicht,
in dieses Dunkel hineinzuleuchten: nur durch
Vergleichung klinischer Erscheinungen mit
krankhaften Veränderungen an diesem Qrgan, dann
durch Ausfallserscheinungen sowie durch Zufuhr
von Drüsensnbstanz konnte Verschiedenes in Er
fahrung gebracht werden.

Wir wissen heute, daß das Sekret des Border-

lappens beim Tiere den Gang der ^^tvüklung
1 eines rganismus beschleunigt und zum

sogar die ganze Drüse ersetzen kann. Beim ^
sehen hat man dies zwar noch nicht M
feststellen können. Doch weiß man, 5mß di?

ständige Entfernung der Drüse den àschlecy

apparat wieder in den kindlichen Zuschuß
setzt, daß das Wachstum gehemmt wird >

dafür Fettsucht eintritt.
Dabei handelt es sich bei den Ausscheidung^

«Sekreten» des Vvrderlappens um zwei g^s,^.
trennte Hormone, genannt Prolan ^ und P
lan kZ, die von gewissen Zellen stammen, na

lieh:

1. das Wachstumshormon,
2. das Hormon der Geschlechtsreife uno

Tätigkeit des Eierstocks.

Der Hinterlappen produziert »nieder Zwei u»

dere Substanzen:
1. das „Qxytokin" oder „Pitokin", welches d»e

Gebärmutter in Bewegnng versetzt,
2. das Vasopressin.

Das letztere beeinflußt den Blutdruck, i^g^
ihn, es reguliert den Wasserhaushalt, inden

die werden du

armbewegungen (Peristaltik) zu vermehs,^
Harnmenge reduziert. Ferner

Tätigkeit angeregt und unser Zuckerstoffw chi

beeinflußt. Sehr »nichtig ist die Wirkung
Substanz auf unsere Leber, indem durch

Verlangen Sie (Zrstis-
muster 2vr Verteilung an

die Wöcknsrianon von

Wett Helle tk.
?08tkavll 245

Mnvl! 24

nennt ein bekannter ?rausaar?t die

(Zeburt. — 8ie als Qsburtskelkerin

kennen am besten clie Lersebtigung

dieses Wortes.

Heiken 8is cler gesckvväckten Vlutter,
indem 8is ikr die 8orgen um das

Xând nekmen.

Verabreichen 8ie dem 8sugling

8ein sicktlickss (Zedsiksn, cler die-

sunde 8cklak unà Wackstum wird

Ikrem Wissen aur Lkre uncl der

Vlutter ?ur ?rsude gersicken.

X250K

lauster unZ Prospekte
bereitwilligst vom Nsbrilcanten:

In ««.»ne»» (VI,
X40SV

Kir>lZerl»rsItr>s»,r»Hrig
entbält die 4 wicktigsten Qetreidesrten
samt ikrem so wichtigen Kslkpkospkat,
stabilisierten Weieenkernen und andere

wichtige ^ukbaustokke. — Lntkslt keinen

Lscao. — 8ekr rssck vom Körper auk-

genommen und leickt verdsulick, gibt
das blâkrmittel AK1IîA8 dem Kinde
einen rukigen 8cklst und mackt es kräktig.

2ur àbwecksinng àillkà8-Kindernakrung
mit Karotten Ausat?.

Mtglieâei! verllekisiedtigt bei Laren Liaksakea aasere laservatea.

vorbnlel. bei koqinn des Zliilens an-

liewemlei. dockVundncrden der »rud

««r/en und die vrusientriiniiung. ^eii

.»obren i« ziiindiqom «Zebniucb inltib
niken und trnuonspiiidern.

lupl mil sierdem Znlbonzlâbclie»:.

l r. t.IZ ink!. VVusl.

krbülllidi in ^poiliekeu oder durdi

den kobriknnien:

llr. lllirist. 8tmi«r S Lis., kern

X SIZS k

tZesuckt wegen Erkrankung der ?rsxisinksberin eine

Hebamme als Ltellvertreterin kür mekrere Nonste. l.og>^
banden. — àskunkt erteilt:

famille Widmer, 8ckulksus Lumm, vberburg (Lern) — lei. 9Z4 / 2 l4
702?

Vi-Vi-Sekoppen

prsktiscb, K^Aieniscb

unck ckauerbakt

Sl-Si-tereltlint»»!»»»!,«, bequem rum biiiküiien — âeuib^î
un6 genaue Linteilun^ — 6er Lauter 8itct fest, 6a

> form
speciellen Keban6lunx 6es flasekenkalses.

»il-SI-Ssuge»- „Vf", 6urcli8icktißs — kein gelockt ^ in i

un6 Funktion 6er Natur abxe8cbaut.

sckliekt 6 en 8cboppen
cuver!

8i^ ab cum lVlitnebmen un6 ^ukbewatiren.

Die ßsance Qarnitur i8t mübelos reincubalten,
6a innen un6 aulZen ^anc ^latt un6 obne willen.

Lrbältlicb in 3anität8ßse8ckäften,
^potbelcen un6 vroxerien.

K432K



Wr. 4 ©te ©cpmeijer fpebamme 39

unîu!r^raU(^ erpöpt mirb. 2Iucp bet ©runb»
UmH toitb beeinflußt.

ein? ainmenfaîîenb ïann man alfo fagen, baß

jer Öiijäe SRei£>e micptigfter gunftionen, bie um
Qtrhü1 cHI(en entzogen finb, bon bet §irn»
jjtutaS fe obpängig finb. ©aß unfete ©e»

ebenf n>e^U-ngen un^ geiftigert gunftionen
tioptt^ toeitgeßenb betroffen finb bon ber ticp
[ji U^uttion biefed Drgand, ift felbfttberftänb»
fteiïit' ° a^er au^ Kttte gefunbe geiftige ©in»

wntgefeßrt in gleicher SBeife bad richtige
bei b rc-eïen liefet ©ïûfe erleichtern ïann, ift
îti n* ®inßeit unb SBecpfelfeitigïeit unfetet gen
ftättbl'cß^ ^en ^öpigfeiten ebenfogut ber»

toir
.®ertïen mir oft an biefe ©atfacpe unb ricptcn

bintn ^J5r ®eben in jeber ftht fiept nacp gefunben

trtnn .1 ^Olaßftäbert ein, fo baß bie §ar»
battJ8 Börger unb ©eift möglicpft et
sgr .?bleibt. llnfer üßille bermag biel in ber

aSe biefer ©tüfe. Sr meb ^
Teilung burcp Ultra=©cpall

^6Ue
^öege ber ©traplen 33epanblung

D°Wt6 rcPunft beë Slrjted finbet tpre mert»

"lebi3ini^en Eft11'
Körh ^ n burcpleucpten ben menfcpltcpen

^et- unt Uranfpeiten feftpftellen ober pei»

lenbe Söirfungen perbor^urufen. ©ie Unmen»
bung infraroter ©traplen jur sUefämpfung afu»
ter ©rfâltungdïranïpeiten, ©nt^ünbungen unb
©cpmerjen erfolgt mit ber gnfrappiI=Sampe fo»
jufagen fcpon im |>audgebraucp. gn ber fpanb
bed erfahrenen Slrjted bermag bie ©ecpnif immer
loeitere SHöglicpfeiten im ©ienft ber ©iagnofe
ober ber ©perapie ju erfcpließen. ©ie ©rfolge
ber UltrafcpaEbepanblung, bie bereits bon ber»
fcpiebenen Éer^ten angetoanbt mirb, geben Ster»

anlaffung ju einer furjen Orientierung über
biefe feit jepn gapren in ©eutfcplanb erprobte
©perapie.

Ultrafcpall nennt man jene ©cpallmellen, bie

für bad menfcplicpe Opr niept rnepr hörbar finb.
©d finb mecpanifcpe ©cpmingungen, bie mit §ilfe
bon §ochfreguen5 bid ju 150 Millionen inner»
halb einer ©eïunbe gefteigert toerben fönnen.
2ßir toiffen heute, baß ed ©iere gibt, bie toefent»
lieh höhere ©cpallfcpmingungen mahrnehmen
fönnen aid ber iülenfcp. 3Kan fennt bie .fmnbe»
pfeifen, auf bie ber §unb fofort reagiert, mäh»
renb ber iïlîenfcp fie nicht mehr hört. Slucp bie
glebermäufe orientieren fiep mit Ultrafcpallmel»
ten, bie bem Etabarprinjip entfpreepen.

©iefe Ultrafcpaltoellen hoben innerhalb eines
beftimmten ©cpmingungdbereicpd audgefproepen
peilïrâftige SBirïungen unb ftelten fojufagen
eine 2trt ©iefen=3Jtaffage bar, burcp bie bad

menfcplicpe ©etoebe niept nur bon außen, fon»
bern „bid auf bie ^noepen" regelrecht burcp»

maffiert mirb. ©s ift opne meiteres einleucptenb,
baß eine folcpe sDîaffage geeignet erfepeint, eine
ftärfere ©urcpblutung ju beroirïen unb bie
natürlicpen gunftionen bed ©toffmecpfeïd ju för»
bern. ©amit berbunben ift eine fcpmerj» unb
frampflöfenbe Sßirfung. ©ntjünbungen peilen
rafeper unb Batterien merben abgetötet, ba fie
ber meepanifepen 33eanfprucpung burcp bie Ultra»
fcpalltoellen bielfacp niept getoaepfen finb. gn=
mietoeit pier amp epemifepe ©inflüffe entftepen,
ift noep ©egenftanb miffenfepafttieper Unter»
fuepungen. @d gibt bereits eine umfangreiepe
mebijiniftpe Siteratur, ans ber bie gefieperten
gorfd)ungdergebniffe unb ein reieped ©rfap»
rungsmaterial befannt gemorben finb.

Ueber ben gegenmärtigen ©tanb biefer Sïr»
beiten unterriiptet in guberläffiger unb anf(pau=
lieper SBeife ber ßongreßberitpt über bie Gcrlan»

ger UltrafcpalESagung 1949 in bem bei ©. §ir»
^el in 3üridp erfepienenen 33uip „©er tUtrafcpall
in ber iOîebiUn", melcped toeit über ben Éreid
ber unmittelbar intereffierten Uer^te pinaud
große 33eacptung gefunben pat unb aid ein pra!»
tifeper Süßegmeifer für biefe ©perapie angefepen
merben muß. 2Ius ber barin beröffentlidpten
„©tatiftif über mit Ultrafcpall erhielte §eil»
erfolge" ift ju erfepen, baß biete Uranfpeiten,
bei benen bie bidperigen ÜRetpoben opne ©rgeb»
nid blieben, burcp Ultrafcpall gepeilt mürben. ©S
gibt Miniïen, bie in beftimmten gälten nur noep
Ultrafcpall antnenben. Um nur einige mieptige

Raten Sie der jungen Mutter, die Ihnen
ihr Vertrauen schenkt, nur die sicherste

Ernährungsweise an. Die Guigoz-Milch
«lebt», denn sie kommt von den besten
Alpen des Greyerzerlandes. Sie enthält
sämtliche für das normale Gedeihen des

Säuglings notwendige Bestandteile, und ist
ungefähr dreimal besser verdaulich als
gewöhnliche Kuhmilch. Sie müssen schon
vom Beginn der künstlichen Ernährung
an von ihr Gebrauch machen.

G R MILCH IN PULVERFORM

Unsere Broschüren «Ratschläge an junge Mütter» und
«Fröhliches Leben» werden auf Verlangen zugesandt

Nr. 4 Die Schweizer Hebamme 3b

uwk^àauch erhöht wird. Auch der Grundsatz
Wird beeinflußt.

àp ?aMlnenfassend kann man also sagen, daß
!erem"?m ^ìhe wichtigster Funktionen, die un-

aà âslen entzogen sind, von der Hirn-
Mwä^ se abhängig sind. Daß unsere Ge

i ^^gungen und geistigen Funktionen
tin ^ weitgehend betroffen sind von der rich-
!ich ^âion dieses Organs, ist selbsttverständ-

M aß aber auch eine gesunde geistige Ein-

^ hwgekehrt in gleicher Weise das richtige
bei d ^?eren dieser Drüse erleichtern kann, ist
ßiaen^ tz^ìt und Wechselseitigkeit unserer gei-

beiblichen Fähigkeiten ebensogut ver-

tvir
^aken mir oft an diese Tatsache und richten

bwm î/ àben in joder Hinsicht nach gesunden

à -Elchen Maßstäben ein, so daß die Har-
bà^ swischeii Körper und Geist möglichst er-

weibt. Unser Wille vermag viel in der
axe dieser Drüse. med. M. Sch.

Heilung durch Ultra-Schall
^ae Wege der Strahlen-Behandlung
oà^^unst ves Arztes findet ihre wert-

^nwensà""î w der medizinischen Technik.
Kork prahlen durchleuchten den menschlichen

um Krankheiten festzustellen oder hei¬

lende Wirkungen hervorzurufen. Die Anwendung

infraroter Strahlen zur Bekämpfung akuter

Erkältungskrankheiten, Entzündungen und
Schmerzen erfolgt mit der Jnfraphil-Lampe
sozusagen schon im Hausgebrauch. In der Hand
des erfahrenen Arztes vermag die Technik immer
weitere Möglichkeiten im Dienst der Diagnose
oder der Therapie zu erschließen. Die Erfolge
der Ultraschallbehandlung, die bereits von
verschiedenen Aerzten angewandt wird, geben
Veranlassung zu einer kurzen Orientierung über
diese seit zehn Jahren in Deutschland erprobte
Therapie.

Ultraschall nennt man jene Schallwellen, die

für das menschliche Ohr nicht mehr hörbar sind.
Es sind mechanische Schwingungen, die mit Hilfe
von Hochfrequenz bis zu 159 Millionen innerhalb

einer Sekunde gesteigert werden können.
Wir wissen heute, daß es Tiere gibt, die wesentlich

höhere Schallschwingungen wahrnehmen
können als der Mensch. Man kennt die
Hundepfeifen, auf die der Hund sofort reagiert, während

der Mensch sie nicht mehr hört. Auch die
Fledermäuse orientieren sich mit Ultraschallwellen,

die dem Radarprinzip entsprechen.
Diese Ultraschallwellen haben innerhalb eines

bestimmten Schwingungsbereichs ausgesprochen
heilkräftige Wirkungen und stellen sozusagen
eine Art Tiefen-Massage dar, durch die das

menschliche Gewebe nicht nur von außen,
sondern „bis auf die Knochen" regelrecht durch¬

massiert wird. Es ist ohne weiteres einleuchtend,
daß eine solche Massage geeignet erscheint, eine
stärkere Durchblutung zu bewirken und die
natürlichen Funktionen des Stoffwechsels zu
fördern. Damit verbunden ist eine schmerz- und
krampflösende Wirkung. Entzündungen heilen
rascher und Bakterien werden abgetötet, da sie
der mechanischen Beanspruchung durch die
Ultraschallwellen vielfach nicht gewachsen sind.
Inwieweit hier auch chemische Einflüsse entstehen,
ist noch Gegenstand wissenschaftlicher
Untersuchungen. Es gibt bereits eine umfangreiche
medizinische Literatur, aus der die gesicherten
Forschungsergebnisse und ein reiches
Erfahrungsmaterial bekannt geworden sind.

Ueber den gegenwärtigen Stand dieser
Arbeiten unterrichtet in zuverlässiger und anschaulicher

Weise der Kongreßbericht über die Erlanger

Ultraschall-Tagung 1949 in dem bei S. Hir-
zel in Zürich erschienenen Buch „Der Ultraschall
in der Medizin", welches weit über den Kreis
der unmittelbar interessierten Aerzte hinaus
große Beachtung gefunden hat und als ein
Praktischer Wegweiser für diese Therapie angesehen
werden muß. Aus der darin veröffentlichten
„Statistik über mit Ultraschall erzielte
Heilerfolge" ist zu ersehen, daß viele Krankheiten,
bei denen die bisherigen Methoden ohne Ergebnis

blieben, durch Ultraschall geheilt wurden. Es
gibt Kliniken, die in bestimmten Fällen nur noch
Ultraschall anwenden. Um nur einige wichtige

R) »ton 8ie üvr jungen Nuttvr, à Ibnon
âN. lbr Vertrauen sebvnkt, nurà sieberste

LrnabrunASWvisv an. Die dui^o^-Nilek
«lebt», üvnn sie kommt von àvn boston

^lpon dos kre^erserlanäes. 8ie entbält
sämtliebo kür âas normale Keäeibvn ävs
8äuAÜnK8 notwendige Bestandteile, und i8t
ungvkäbr àreimal bv88vr verdaulieb al8

gevvöbnliebv knbmileb. 8ie mü88en 8okon
vom Beginn der Künstlieben Brnäkrung
an von ibr stlekraueb maebvn.
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Unsers krosoknren «Itatsvbläge im junge Nütter» unä
«k'rödliekes bvken» werden out Verlangen sugesancll
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gnbifattonsgebiete 51t nennen, jeten einige Der»
breitete .tranffjeiten erwähnt, bei benen bie
Uttrajdjattbefjanötuncj Gcrfotge berjf)rid)t: 3î^eu=
matifdje Stüanfljeitert, ^fc^ias, ©elertfertt^ürt»
bungen, ©ejd)lt>üre, Slbfgeffe, Neuralgien. Nod)
biete anbere $ranff)eiten laffen fid) aufjäljlen.
Stber nur ber 2trjt bermag 3U entfc^eiben, lneld)e
iöetjanblnng in forage fommt. Senn es gibt and)
$ranf£)eiten, bei benen ber lUtrafdjalt nic£)t an»
getoanbt toirb. @rft loenn einbentige gor»
fc^ungëergebniffe borliegen, toirb ber oerant»
toortungêbetou^te Strgt fid) neuer Ntettjoben be=

bienen. Sagegen ftet)en it)m bie Nüttel bes

Uttrajdjalls in jalftreidfen gölten gut 33er»

fügung, too es bië^er feine .fpitfe gab.

Sic ©d)toeiäer .foebamme Nr. 4

3Sir motten toatjre Gkfdjidjten tefen!

3ßie oft I)ören bie ©Itern ben 2tuäff>rud): ,,gd)
mödjte eine toaljre ©efd)td)te tefen, nid)t fo bunt»
nteê, erfunbeneê 3eu0l" ©erabe bie 3d>0lf= unb
Sreiäetjnjäljrtgen, bie fiel) bont Äinbertanb ab»

jutoenben beginnen unb brennenb gekannt finb
auf ba§ „ioirftid)e" Öeben, mögen fic£) nidjt met)r
jufriebengeben mit bem ©enre bon 33iid)ern,
ber itjnen bor furjem nod) lieb unb bertraut
toar. — 2111 biefen „2ßirflid)feit§fnd)ern" toeift
id) ein ganj ungtaubtid) gutes 23ud), bas alte
Sßunber unb 2tbenteuer erlebter Stöirftidifeit
enthält. ©S ift ber ©ammetbanb 62 be§ ©d)toei=
jertfdjen gugenbfd)riftentoerfe§, ber bier Gcr^ät)»

tungen ober, toie unfere 33uben fagen, „toatire
©efdjidjten" umfaßt. Sa ift einmal bie Gcrjäl)»

lung „Pioniere ber Suft,,, bie ben jungen, fing»
begeifterten Sefern bon ben 23rübern Nhmtgol»
fier berichtet, bie eine fj3ajnert)ütle mit bem
Naucf) eines ©emifd)eS bon ©trot) unb Sßolte

fültten unb fo im $al)re 1873 ben erften 33atton
fteigen tiefen. 2tber auef) ©raf 3eWetüi fommt
barin bor, ber alte ^inberniffe iibertoanb, bis
er fein erfteS, beriitjmteS £uftfd)iff fonftruiert
I)atte. — Sie gtoette Gcr^ätflung „Sa§ grojje

C^e^eimniS" jeigt anfjanb bieter ißitbtafeln bas
l'eben unb bie Stbenteuer ber größten ©rfinber
unferer ©ejd)id)te, beren ©etjeimniS barin be»

ftanb, bafô fie niemals nachgaben, fonbern über
alle ftinberniffe tfintueg burd)l)ietten. „§inauS
auf bie ftofte ©ee" ging ein .foamburger ©djiffs»
junge, unb unfere ÏHtben lernen bon iftrn biet
Cöeografü)ie unb — toaS für fie bielteidjt nod)
mistiger ift! — er bermittett itjnen mannig»
faltige ©c^iffStt)f)en»Äenntniffe. — 23uben, bie

fid) für Gcteftriptät intereffieren — unb toelcfye
täten baS nid)t —, finben im bierten 2tbfd)nitt
beS reicftiltujtrierten 33anbeS nod) botlftänbige
unb fet)r Ieicf)tberftänblid)e ©rftärungen über
bie @ntftet)ung eines ©leftrijitätStoerfes unter
beut Sütel: „üöir bauen ein ©leftri^itätStoerf".
©ie lernen babei nnenbticf) biet, unb jtoar —
toaS fet)r toid)tig ift —, ot)ne eS ju merfen.

Sas anwerft empfe^tenstoerte Sud) ift, toie
alte .fpefte unb ©ammetbänbe beS ©djtoei^eri»
jeften gugenbfdjriftentoerfeS, in ben @d)ul=
bertriebSftetlen, Sudjtjanblungen unb ItioSfen
ober bei ber ©efcfjäftSftelle beS © g 2ß (fßoftfad)
3ürid) 22) erfjätttic^. Ser billige tßreis bon
gr. 2.50 madjt bie 2tnfdjaffüng and) für ben
befdjeibenen ©etbbeutet mögtid).

©üctjörfijd)
3. ip. © ä) tt I t)Srof. ®r. meb. (SRerbenargt), (&e\â)lc<S)t

— Siebe — <£1)0- ®te ©runbtatfadjen beg Siebet
unb @e)dE)IedOtSIe&en§ in ihrer SBebeutung für ba§
menfdjlicbe ®afetn. 192 ©etten mit gtoei gtguren.
@rnft SReinbarbt S?erIog St®., S3afel. ffart gr-2 40,
Seinen gr. 5 70.

lieber ben mit ben brei Stennmorten beê ®itel§ um«
riffenen gragenïomptej gibt eè bereits eine unüberfcf)-
bare Siteratur. Stngefangcn mit ber glut meift frag«
mürbiger fjoputarifierenber Sluf!tnrung§fd|riften finben
mir 3ablreid£)e SSearbeitungen, bor ädern tenbengiöS mo-
ratifierenben ferner ©tubien unter fogioto«
giften ®eficbtäpun!ten, meiter fe);ualmiffenfc£)aftticl)e

®arftedungen, aueb Slnmeifnngen prnttifcfjw tegfe«
Oggienie unb fogar ein ©dfrifttum über betaidtet

begtedbnit.
S5Sa§ ba§ bortiegenbc SBudb grunbfä|Iicb „V

bon i^nen unterfdbeibet, ift feine ® ru n bb 0'L w
3tl§ in ber praftifdfen miffcnfcfjaftticEicn Strbeit | ^

.roflï
©eetenargt bermag ber üerfaffer ba§ SiebeSicben 3

^
gunäcbft burd)au§ atâ biotogifdbeâ ®efcbeben. f11 '

utIb
normalen unb trantbaften Slbläufen gu mürbtgf

" inauä fteo1

bmotgenen,

fonberê mefentlicben ®eit ber lcib«feclifd£)en ©efatbiP^. ^
So rnirb ba§ S3udb, gleid)erma|en bon ärgttta)

rener ©ad)£enntniä toie bon menfd)licbetn ®eraroflib'
tungâbemugtfein getragen, ber jungen h6*®11

Ber,
fenben ©eneration beiberlei ®efdE|ted)t§ efn

läffiger gübrer burdb ein ©ebiet, baS gerabe für ft
^

befonberer ffiebeutung ift. hierbei fomrnt

©eïi«11'

mu ^iuiuu|c»i g»* —rfiM 1

gubertäffig bargufteden, aber barüber bi"aU§ '' ^
e§ al§ unlösbar berflod)tenen unb berfdbmolgene

^
fonberê mefentlicben Seil ber Ieib«feetif(ben ©efatntp«!

gugute, ba| fie in lebenönaber ©cbilberung e'n^,^.ten
ttnn rtitS hrnffîîrfipr* (Srfnfiritrtn aehnrcïlCïl

betouët l"1

Sfür jebe«

ben e§ angebt, berftänbltcb maebt. — ®'e »

bon aug prattifeber ©rfabrung geborenen w^ongeffiDrt
betouëtin

rueuung gu "luuf „-jebetV
einem niebtmebiginifiben ©til gefebrieben, ber es tu 1

uuii uuo vti'Vfutjtuiiy ytoutvuw." - rr:

Igintoeifen enthalt. ©§ ift, obne bie geringfte ÄObS

an baS Sîibeau ber ®arftedung gu matben» h

berung ift dar: Siacbbem einteitenb bie tmenbifl1^

gangbeitlicber ©rfaffung beS gragetreifeS üBergeb^^
bargelegt ift, toerben bie biologifeben ©run&in0e

SiebeSlebenS aufgegeigt. ®ie bebeutfame fRode bet:

beit für eine normale ©ntmidlung unb ibr ulIb
ben eingelnen gefdjilberten Störungen (biotoG'W ^feetifebe) toirb anfcbaulidj ausgeführt, fobann^
fahren be§ SiebeSlebenS, über ®riebfreibrd u"

_, wet,
beberrfebung, über Siebe unb @be unb eueit'
ben bie berfdjiebenen ©bara£tertbpen unb bis 'fSejefjen
tued barauS entmidelnben ©dbmierigfeiten ttn j»ü ^gefdE)ilbert. ©in auSfübrlitbeS ©adjregifter erlcicgte

Sluffinben intereffierenber ©ingelbeiten.

g ft baS Sudj audb in erfter Sinie für &ie ^ j,^yjr uas äoucri auii) in ei|ier «uiic
madbfenbe ©eneration gebadbt, ber eS unbeben t tit

bie Ijjanb gegeben merben barf, fo ift bodj gu
toünf^en'

4IUUU ytytui.il tut tut 11 uut,, |u 1,1 uu«,
ba| baS SSudb audb m ben Greifen ber Slergtef© 1

fßäbagogen, ®beol°9en. Sürforger ufm. meiteftc

breitung finbet.
(SluS: gentralblatt für

für Säuglinge und Kinder
das vitaminreiche Lebertranpräparat

ohne Trangeschmack

1 cc Sana-sol enthält:
1000 I. E. Vitamin A
250 I. E. Vitamin D

Der Vitamingehalt wird durch die
physiologisch-chemische Anstalt der Universität Basel

ständig kontrolliert,

<Sa.na.-5ol
ist in allen Apotheken erhältlich

7017

Lange schwankt id1

her und hin,
Ä Siegerin

blieb Fiscosin-

Flscosin

die unvergleichliche

Fünfkorn-

Säuglingsnahrung

ZBINDEN-FISCHLER & Co.. BERN

Muster und Prospekte gerne zur Verfügung

Gesucht für Privatklinik nach Basel

Hebamme
bevorzugt jüngere Krankenschwester, die auch die Wochen

pflege übernehmen könnte.

Offerten mit Zeugniskopien unter Chiffre OFA 51.571 A itl
Orell Füssli-Annoneen AG. Basel.
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Jndikationsgebiew zu nennen, seien einige
verbreitete Krankheiten erwähnt, bei denen die
Ultraschallbehandlung Erfolge verspricht:
Rheumatische Krankheiten, Ischias, Gelenkentzündungen,

Geschwüre, Abszesse, Neuralgien. Noch
viele andere Krankheiten lassen sich aufzählen.
Aber nur der Arzt vermag zu entscheiden, welche
Behandlung in Frage kommt. Denn es gibt auch
Krankheiten, bei denen der Ultraschall nicht
angewandt wird. Erst wenn eindeutige
Forschungsergebnisse vorliegen, wird der
verantwortungsbewußte Arzt sich neuer Methoden
bedienen. Dagegen stehen ihm die Mittel des

Ultraschalls in zahlreichen Fällen zur
Verfügung, wo es bisher keine Hilfe gab.

Die Schweizer Hebamme Nr. 4

Wir möchten wahre Geschichten lesen!

Wie oft hören die Eltern den Ausspruch: „Ich
möchte eine wahre Geschichte lesen, nicht so dummes,

erfundenes Zeug!" Gerade die Zwölf- und
Dreizehnjährigen, die sich vom Kinderland
abzuwenden beginnen und brennend gespannt sind
auf das „wirkliche" Leben, mögen sich nicht mehr
zufriedengeben mit dem Genre von Büchern,
der ihnen vor kurzem noch lieb und vertraut
war. — All diesen „Wirklichkeitsfuchern" weiß
ich ein ganz unglaublich gutes Buch, das alle
Wunder und Abenteuer erlebter Wirklichkeit
enthält. Es ist der Sammelband 62 des
Schweizerischen Jugendschriftenwerkes, der vier
Erzählungen oder, wie unsere Buben sagen, „wahre
Geschichten" umfaßt. Da ist einmal die Erzählung

„Pioniere der Luft,,, die den jungen,
flugbegeisterten Lesern von den Brüdern Montgol-
fier berichtet, die eine Papierhülle mit dem
Rauch eines Gemisches von Stroh und Wolle
füllten und so im Jahre 1873 den ersten Ballon
steigen ließen. Aber auch Graf Zeppelin kommt
darin vor, der alle Hindernisse überwand, bis
er sein erstes, berühmtes Luftschiff konstruiert
hatte. — Die zweite Erzählung „Das große

Geheimnis" zeigt anhand vieler Bildtafeln das
Leben und die Abenteuer der größten Erfinder
unserer Geschichte, deren Geheimnis darin
bestand, daß sie niemals nachgaben, sondern über
alle Hindernisse hinweg durchhielten. „Hinaus
auf die hohe See" ging ein Hamburger Schiffsjunge,

und unsere Buben lernen von ihm viel
Geographie und — was für sie vielleicht noch

wichtiger ist! — er vermittelt ihnen mannigfaltige

Schiffstypen-Kenntnifse. — Buben, die
sich für Elektrizität interessieren — und welche
täten das nicht? —, finden im vierten Abschnitt
des reichillustrierten Bandes noch vollständige
und sehr leichtverständliche Erklärungen über
die Entstehung eines Elektrizitätswerkes unter
dem Titel: „Wir bauen ein Elektrizitätswerk".
Sie lernen dabei unendlich viel, und zwar —
was sehr wichtig ist —, ohne es zu merken.

Das äußerst empfehlenswerte Buch ist, wie
alle Hefte und Sammelbände des Schweizerischen

Jugendschriftenwerkes, in den Schul-
vertriebsstellen, Buchhandlungen und Kiosken
oder bei der Geschäftsstelle des SJW (Postfach
Zürich 22) erhältlich. Der billige Preis von
Fr. 2.5l) macht die Anschaffung auch für den
bescheidenen Geldbeutel möglich.

Düchsrtijch

I. H. Schul tz, Pros. Dr. med. (Nervenarzt), Geschlecht
— Liebe — Ehe. Die Grundtatsachen des Liebes-
und Geschlechtslebens in ihrer Bedeutung für das
menschliche Dasein. 192 Seiten mit zwei Figuren.
Ernst Reinhardt Verlag AG., Basel. Kart Fr.2 10,
Leinen Fr. 5 70.

Ueber den mit den drei Kennworten des Titels üm-
rissenen Fragenkomplex gibt es bereits eine unübersehbare

Literatur. Angesungen mit der Flut meist
fragwürdiger popularisierender Aufklärungsschriften finden
wir zahlreiche Bearbeitungen, vor allem tendenziös
moralisierenden Charakters, ferner Studien unter soziologischen

Gesichtspunkten, weiter sexualwissenschaftliche

Darstellungen, auch Anweisungen praktischer
Ae-

hygicnie und sogar ein Schrifttum über detaillier

bestechnik.

Was das vorliegende Buch grundsätzlich d^ei "

von ihnen unterscheidet, ist seine ^rundhal
Als in der praktischen wissenschaftlichen Arbeit step

^
Seelenarzt vermag der Verfasser das Liebesleben s

zunächst durchaus als biologisches Geschehen Mi ^
normalen und krankhasten Abläufen zu würdige

inaus s-eyr

hmolzenen

sonders wesentlichen Teil der leib-seelischen Gesarntper ^
So wird das Buch, gleichermaßen von ärztlich ^
rener Sachkenntnis wie von menschlichem

tungsbewußtfein getragen, der jungen heran
senden Generation beiderlei Geschlechts em z

lässiger Führer durch ein Gebiet, das gerade für st.^st
besonderer Bedeutung ist. Hierbei kommt der^ ^

Sexual"

zuverlässig darzustellen, aber darüber hinaus
es als unlösbar verflochtenen und verschmolzene

sonders wesentlichen Teil der leib-seelischen GesaMtpe-1

zugute, daß sie in lebensnaher Schilderung
stmn piebiirenen

bewußt iu

S für jeden

den es angeht, verständlich macht. — Die Stoffs

von aus praktischer Erfahrung geborenen J^gnzesslen

bewußt in
r,reuung zu "

jeden,
einem nichtmedizinischen Stil geschrieben, der es M >

^

Hinweisen enthält. Es ist, ohne die geringste
an das Niveau der Darstellung zu machen, vesv

derung ist klar: Nachdem einleitend die ^
twendigke^

ganzheitlicher Erfassung des Fragekreises überzeuge^

dargelegt ist, werden die biologischen Grundlage

Liebeslebens aufgezeigt. Die bedeutsame Rolle der

heit sür eine normale Entwicklung und ihr An

den einzelnen geschilderten Störungen (biologisch

seelische) wird anschaulich ausgeführt, lodann ^ â
fahren des Liebeslebens, über Triebfreiheit und

^

beherrschung, über Liebe und Ehe und schließl^M

den die verschiedenen Charaktertypen und die stA,.^0
tuell daraus entwickelnden Schwierigkeiten im Zy ^geschildert. Ein ausführliches Sachregister erleichte

Auffinden interessierender Einzelheiten.

Ist das Buch auch in erster Linie für die h^ ^vas -oucy auii> in crjier ^inic
wachsende Generation gedacht, der es unbeden l in

die Hand gegeben werden darf, so ist doch zu wünscht-

daß das Buch auch in den Kreisen der Aerztescy 1

Pädagogen, Theologen, Fürsorger usw. weiteste

breitung findet.
(Aus: Zentralblatt für Psychotherapy'
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Hebamme
bevc>r?uZt jüngere Krankenschwester, ckie auch ctie Vi^ocKeN

pkleZe übernehmen könnte.

Offerten mit ^euAniskopien unter Okikkre Op^ 51.571 ^
Orell stüssIi-A,nnoneen ^O. kasel.
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ARZT UND HEBAMME...
lassen sich durch Gewichtszunahme nicht

täuschen. Sie wissen, dass es auf gutes

Blut, auf starke Knochen und Zähne, auf

richtige Verdauung und tiefen Schlaf viel

eher ankommt. Darum verordnen viele

von ihnen seit bald 50 Jahren BERNA,

weil sie aus dem VOLLkorn von fünf

Getreidearten gezogen wird und überdies

einen Zusatz an den so wichtigen
Vitaminen Bi und D aufweist.

Muster gern zu Diensten.

NOBS & CIE., MONCHENBUCHSEE

GUMMISTRÜMPFE
sind wieder in großer Auswahl bei uns vorhanden,

und zwar vom festen Strapazierstrumpf
bis zum feinsten Gummi-Seiden-Gewebe.

Wenn Ihre Kundinnen an Thrombosen,
Venenentzündungen, offenen Beinen oder Stauungen

leiden, sind Krampfaderstrümpfe ganz speziell
angezeigt. Bitte verlangen Sie Maßkarten und

Auswahlsendungen bei uns. Auf unsere Preise

erhalten Sie den gewohnten Hebammenrabatt.

Sanitätsgeschäft

ST. GALLEN • ZÜRICH • BASEL • DAVOS

FRISCHE MILCH VOS GESIMS HOHES
Nach einer Analyse, die von Freudenreich
durchgeführt hat, lassen sich in frischgemolkener Milch
von 25° Wärme pro cm3 9.000 Bakterien feststellen,
3 Stunden später 18.000, nach 9 Stunden 1 Million

und nach 24 Stunden 57 Millionen.
Um diese astronomische Vermehrung von Bakterien zu
unterbinden und trotzdem die qualitativen Vorteile
"er Frischmilch beizubehalten, verarbeitet Guigoz nurMilch aus den Ställen der nächsten Umgebung,
rrischgemolken gelangt sie sofort in die Fabrik, wo
s,e zur gleichen Stunde kontrolliert, pasteurisiert, zu

Trockenmilch verarbeitet und in luftdicht
verschlossene Büchsen verpackt wird.

G U I G 0 Z S. A.

9 A*

MILKASANA (orange Packung) Vollmilchpulver, unge¬
zuckert, pasteurisiert, vorzüglich für
jedermann, jederzeit und zur Vorratshaltung.

MILKASANA (blaue Packung) Vollmilchpulver, gezuk-
kert, um den Müttern die Zubereitung des
Schoppens zu erleichtern.

MILKASANA (violette Packung) Milchpulver, halbfett,
ungezuckert, Schonnahrung für Kinder, die
Frischmilch nicht ertragen.

MILKASANA (beige Packung) Milchpulver, halbfett, ge¬
zuckert, genußfertig für Säuglinge. Nach
Weisungen des Arztes. Nur in Apotheken
und Drogerien.

ALIPOGAL (weinrote Packung) Milchpulver, fettfrei.
Gegen Durchfallerscheinungen. Schondiät
für Abmagerungskuren. Nur in Apotheken
und Drogerien.

ALIPOGAL (grüne Packung) Milchpulver, fettfrei, an¬

gesäuert, leicht verdaulich. Nach Anweisungen

des Arztes. Nur in Apotheken und
Drogerien.

Produkte der

SMG

Kondensmilch PILATUS
Kraftnahrung H ELI 0MALT
Speisefette BLAU + WEISS

und SAN GOTTARDO

Bessere Ernährung —

vnr allem für das Kind

Schweizerische Milch-Gesellschaft AG., Hochdorf

Erste Schweiz. Unternehmung für die
Herstellung volloslicher Milchpulver.
Unsere neuen hermetischen Packungen
bürgen für eine Haltbarkeit der
Produkte von mindestens zwei Jahren.
Verlangen Sie unsere Prospekte und
medizinischen Gutachten. — Produkte
für die Vorratshaltung!
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uno «csämmc...
lassen sick durck (Zswickk5?unakms nickt

tävscksn. Sis wissen, class es auf gutes

blut, aus starke Knacksn uncl ?äkns, aus

ricktigs Vsrclauung uncl kiesen Scklas viel

eksr ankommt. Darum verordnen viele

von iknen seit bald Zl) lakrsn b^kbl^,
weil sie aus clsm VOIKKorn von süns Qs

trsiclsarten gezogen wird und überdies

einen ?usak an den so wicktigsn
Vitaminen b, und D ausweist.

Muster gern ^u Diensten.

KIOK5 «. cie.. /viDblcl-s^bDc^b^e

Lv^^l8IpV^pfh
sind wieder in grober ^uswakl bei uns vorkan-
den, und ?war vom kosten Strapa^isrstrumpk
bis zum ksinsten Qummi-Ssiden-Lswebe.

4Vsnn Ikre Kundinnen an Vkrombosen, Venen-

enckündungsn, otkenen Leinen oder Stauungen

leiden, sindXrampkaderstrümpks ganz^ speciell
angezeigt. Litte verlangen Sie kkabkarten und

àswaklssndungen bei uns. >Kuk unsers preise

erkalten Sie den gewobnten Nebammenrabatt.

Sanitätsgssekäkt
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«M Vil» W MzMW W»N
blscb einer /Vnslvse. <Iie von Vreudenreieb durcb-
bckübrt bat, lassen sick in krisebgemolkener IVlilcb
von 25° îârws pro em3 9.000 öakterisn feststellen,
3 Stunden später 18.00k», nsek y Stunden 1 Nillion

und naek 24 Stunden 57 Millionen,
bm diese sstronomiseke Vermebrung von öakterien iui
unterbinden und trotzdem die «zuslitstiven Vorteile
uer I'risekinilek bei^ubskslten, verarbeitet kluigoz nuràleb aus den Ställen der näcbsten Umgebung,
rrisebgsmolben gelangt sie sofort in die kabrik, wo
6>c zur gleieben Stunde kontrolliert, pasteurisiert, zu

Vroekenmileb verarbeitet und in luktdiebt
verseblosssne llücbsen verpackt wird.
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(orange Packung) Vollmilchpulver, unge-
Zuckert, pasteurisiert, vorzüglich kür
jedermann, jederzeit und z^ur Vorratshaltung.

(blaue Packung) Vollmilchpulver, ge?uk-
kert, um den Müttern die Zubereitung de8
Schoppens erleichtern.

(violette Packung) i^ilckpulver, balbkett,
unge^uckert, Zckonnakrung kür Binder, die
prisckmilcb nickt ertragen.

(beige Packung) ktilcbpulver, balbkett,
gezuckert, genukkertig kür Säuglinge ^acb
Weisungen des iVr^tes. k<ur in Apotheken
und Drogerien.

(vveinrote Packung) ^ilcbpulver, kettkrei.
àegen Durcbkallersckeinungen. Lckondiät
kür Abmagerungskuren. I^ur in Apotheken
und Drogerien.

(grüne Packung) Hlilcbpulver, kettkrei,
angesäuert, leickt verdaulich, blacb Anweisungen

des ^r?tes. k<ur in Apotheken und
Drogerien.

Produkte der Kondensmilch ?I 8

Kraktnakrung bl LKI DiVt/tkl'
Lpeisekette K-l- ^VLl88

und 8^ki 00^^00

vessel's ^knäkkung —

vok sllem für à Xinli!

Zàeiiemciie IVIîleli-KkZellselisft j^K.. ttoclidod

Lrste sckweiit. Unternekmung kür die
Herstellung voUöslicber blilckpulvsr.
Unsere neuen bcrmctiscbcn Packungen
bürgen kür eins Haltbarkeit der pro-
dukte von mindestens zwei kakren.
Verlangen Sie unsere Prospekte und
msdi^iniscken (Zutacktsn. — Produkte
kür die Vorratsbaltung!



„orange"

Milchsäurevollmilch in Pulverform
Verschafft dem Säugling, bei fehlender Muttermilch, normales
und regelmässiges Wachstum.
Leichte und rasche Zubereitung des Schoppens. ^

AKTIENGESELLSCHAFT FÜR NESTLÉ PRODUKTE, VEVE^

„orange"

^lilàsâurevollmilà in Pulverform
Ver8cbai?r 6em 8âugliug, bei feblencier iVlutterrnilcb, uorruale8

un6 rege1ruä88ige8 ^Vaà8Nim.
I^eicbte uucl 538cbe Zubereitung àe8 8cboppen8. ^

^xi'iLNQLsei^sc»^'!' k^üit p^oOuxi'L. veve^
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